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Perſonen. 


Präſident Bergau. 

Präſidentinn. 
Caroline, deren Tochter. 

Hofrath Brand. | 
Hofrath Denah.e a 
Winnberg, ein verungluͤckter Kaufmann. 
Joſephine, Hofrath 5 es 
Delnachs Frau, & Wlunbergs Kinder. 


Henriette, | 
Carl, 2 Pol. Delnachs Kinder von 6 bis 
Jettchen, 8 8 Jahren. 


Hofmedicus Valker. 1 
Canonicus Erzen. 0 
— Secretär Chaldner. 
Regiſtrator Eldner, Henriettens Verlobter. 
Ein Pedell. ben 
Bedienter des Prafidenten. 
Clamor, Bedlenter des Hofraths Delnac)h. 
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. Erfter Aufzug. 


| Zimmer in gofrath Delnachs Ki. 


eite duuftitt. 5 


Heſtäthim (in einem weißen Magen, in 5 
tem Lehnſtuhl.) 
Carl und Jettchen (ſteben Hor ihr.) 

Henriette (zur Seite in Gebanken.) 
Hofräthinn. Habt ihr das auch dem Vater 
ſo ordentlich vorgeſagt? | 

Carl. 90 Mutter! 
Jettchen. 8 5 woh utter! 

Jettchen. Und der Vater gab mir dieſen 
uche. 

Carl. Und mir dieſen. — | 

Hofräthinn. Ihr muͤßt dem Vater nun gab 
viele Freude machen, huͤbſch artig und fleißig ſeyn, 
und ihn ja durch keine Unart kraͤuken; vorzüglich 
jet da ich krank bin. | 

Jettchen. Du biſt doch nun wieder beffer ir 
Mutter? ir 

Carl. Mußt nun N wieder nach Bine 

gehen. 
5 A 2 


4 | | 
Hofrä thin, Wenn ihr artig ſeyd, (fie kůͤßt bey⸗ 
be) ſo werde ich bald ganz wieder beffer ſeyn. 

Je € D gewiß! gewiß liebe Mutter! 
Hiofräthinn. Geht nur hin und fiel, ich 

habe mit der Tante zu reden. 

(Die Kinder gebn vorn nach dem Tlſche und ſplelen. ) 
Hofräthinn. Du ſtehſt ja ſo in Gedanken, 
Schweſter! | 

Henriette. — O — nicht boch! 

Hofräthinn (laͤchelnd.) Du denkſt gewiß ſchon 
über deine Fünftige Wirthſchaft nach. 

Henriette. Pah — wenns anders nichts iſt! 
Hofräthinn. Gewoͤhne immer dein Geſicht 
ſchon vorher an die ehrwuͤrdigen Ehefianbefalsen, 
denn fie kommen gewiß. 

Henriette. Laß fie kommen! Gehts dann nicht 
mehr in einer Hopſaangloiſe; fo tanzt der Herr 
Gemahl mit mir eine langſame Menuet. 

Hofräthinn. Gott erhalte dir deinen Frohſi inn 
und deine gute Laune Henriette! 

Henriette. Ich wollte, ich koͤnnte dir dle 
Hälfte davon abgeben, Schweſter! glaube mir, 
du wuͤrdeſt noch gluͤcklicher ſeyn. Ich weiß gar 
nicht, was Aerger if, wenn mir einmahl etwas 
in die Quere kommet und ich mirs dann voruehme, 
ärgerlich und verdrießlich zu ſeyn, fo lache ich im⸗ 
mer im Herzen und denke, es if: mir 5 nicht 
bedacht! 

Hofräthinn. enen wide! 5 


Henriette. Poltert der Vater, wenn er zu 


Hauſe kommt, fo bringe ich ihm Pfeife, Taback 


und Feuer, und ſage ganz gelaſſen; guten Abend, 
Vater! Fragte ich nun: was fehlt ihnen Vater ? 
Antwort: nichts! — haben fie ſich geaͤrgert? — 


was gehts dich an ? Nun ging er auf und nie⸗ 
der, ein uͤbers ander Mahl ging ihm die Pfeife 


aus, und es wurde noch wohl aͤrger. Gehe ich 
fort an meine Geſchaͤfte, dann brummt er fuͤr 
ſich ſelbſt aus; ruft er nun um Feuer, um die 
Pfeife anzuſtecken, fo geh ich mit dem naͤhmlichen 
freundlichen Geſicht hinein, bringe es ihm, und 
gehe fort. — Wo willſt du hin? — ich habe 
Geſchaͤfte draußen. Thu das nachher, bleib bey 
mir. Ich nehme mein Strickzeug, und keine 
fünf Minuten vergehn, oder er faͤngt an: der 
und der iſt doch eln ſchlechter Kerl! und ſo erfahre 
ich denn die ganze Geſchichte, bin feine Vertrau⸗ 
te, feine Rathgeberinn und Troͤſterinn; — und 


fo habe ich mir auch mein Plaͤnchen pi die Zu⸗ 


kunft gemacht. 
Hofräthinn. Du ein Pläuchen? sum. er 
vel 

Henriette. Zum Exempel — - 

Hofräthinn (zu den Kindern.) Kinder ſtille! 
ſtille! nicht ſo laut! 

Henriette. Zum Exempel! So bald ich die 
eheliche angetraute Hausfrau des en. 
Eldners bin, nehme ich bon meinem Reiche, das 


heißt Küche und Keller als unumſchraͤnkte Selbſt⸗ 


6 | 0 
herrſcherinn Beſitz. Fallen hier Jnſuborbinatlons⸗ 
fehler vor, ſo bin ich die einzige Richterinn. 
Denn da ich nicht vor dem Tribunale meines 
Mannes klage, fo darf dajelbſt auch keine Klage 
gegen mich angenommen werden. Und ſo ſoll es 
auch, wenn es dem Himmel gefällt, mit der Kin⸗ 
derſtube gehalten werden. | 
Hofräthinn. Bravo! 25 


Henkiette. Geht er aus, und fagt mir wohin 


— gut! nicht? auch gut — ich frage nicht. 
Kommt er zu Hauſe, und iſt vergnuͤgt, ich bin 
es auch; iſt er verdrießlich , ich bins nicht; und 


ſieh Schweſterchen! wenn ich ihm dann auch nicht 


das reitzende Maͤbchen mehr bin, fo ſoll er doch 
gerne zu Hauſe kommen, um das freundliche Ge⸗ 
ſicht des haͤuslichen Weibes zu ſehen — druͤckt 
ihn ein Kummer, und er vertraut ihn mir, fo 


banne ich mit zaͤrtlichen Liebkoſungen den Dämon - 


Unzufriedenheit, und — du kennſt Eldner! — 


er ſchwaͤrmt nicht — aber er hat mir es oſt ge⸗ 
ſagt: es ſey keln Verlaft in der Welt, wofür 
man nicht im häuslichen Gluck Erſatz finde! 

Hofräthinn. Mädchen, Maͤdchen! welch eine 
Redneriun die Liebe aus dir gemacht hat! Wohl! 
füheft du das aus, was du dir eben vorgeſchrie⸗ 
ben haft, fo ſoll die ältere Schweſter no gerne 
bey dir in die Schule gehen. — Horch! 
Henriette (gebt nach der e kommt lab. ) 
Es ſſt niemand! 


0 
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Hofräthinn. Mein Mann wird ſich doch freuen, 
wenn er mich hler außerm Bette findet. 

Henriette. Er ſchlich heute morgen, eh er 
ausging, leiſe in dein „ und kuͤßte dich, 
wie du ſchlummerteſt.— 

Hofräthinn. Horch! 5 


| Zweyter Auftritt. 


Hofrath Delnach (kommt berein und bleldet voller 
BERNER in der Thuͤre ſtehen.) Josephine! 

Carl 

Jettchen | 
Hofraͤthinn führend.) Vater, Vater! Mutter iſt 
wieder beſſer, Mutter iſt da! „ 

Hofrath (umarmt und kuͤßt feine Gattin. ) Mein 
gutes Weib, wie uͤberraſcheſt du mich! ich ſuche 
dich in deinem Bette und finde dich hier. 
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Hofräthinn. Ich durfte ja nicht die letzte 


ſeyn, die dir an deinem Geburtstage Gluck 

wuͤnſchte. 

Hofrath. 300 will dieſen Tag mit freudigem 
Jubel begrüßen, wenn er dich mir wieder gibt. 
Wie geht es dir den? 

Hiofrätbinn. Gut y Ferdinand! — und die 
Schwaͤtzerinn da — (Auf Henrtetten deutend.) 
Henriette (mit dem Finger ee * Nicht ge⸗ 

plaudert Schwelle! © 

Hofräthinn. Nun daun mlt zwey Worten, 
Henriette iſt Braut. 


Hofrath (ebaft und init e Freude ) Von Eldner? 2 

Hofräthinn. Er war a und wollte es 
ſprechen. + 

Henriette Gable. ſich ante an den Kin⸗ 
dern.) f 

Hofra ithinn, Ich nahm in beiner Abweſen⸗ 
heit ſeinen Antrag an, und nun iſt er nach mein 
nem Vater, um deſſen Einwilligung zu hohlen. 

Hofrath (nach Henrtetten.) Maͤdchen, Schwe⸗ 
ſter! du bekommſt einen braven redlichen, bor⸗ 
trefflichen Mann, und du biſt feiner werth! 
(Mit tiefem Gefühl) Machen fie ihn fo glücklich, 
wie mich ihre Schweſter gemacht hat! 
Henriette Cift gerͤͤbrt und verlegen. Sie hält ibm 
die Wange zum Kuß hin, nimmt dle Kinder bey der 

Hand und geht.) Komm, Carl! — | 


Dritter Auftritt. 


Hoſtath (mit Naben Scherz.) Man gt ein 
Unglöc folge dem andern auf dem Fuße nach — 
| bey mir folgt eine Freude der andern! Nicht 
wahr Joſephine. (er geht an den Fig und reg 
einige Acten darauf.) 

Hofräthinn. Haſt bu Geſchäſte e | 

Hofrath. Nein! der heutige Tage gehört 
ganz mir und dir und, ſo Gott will, der Freude! 
aber nun begreif ich erſt, warum das ganze Haus 
ſo geſcheuert, die Dielen gebohnt, und alles fo 
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geputzt Pr Sebſt meine Süublerſube if nicht 
verſchont geblieben. | 

Pofrätbinn. Dein Geburtstag und neben 
her. — 

Hofrach. Oder ber Verlobungstag, und ne⸗ 
benher mein Geburtstag. Nun die beyden ſollen 
ſich ſchon als Freunde vertragen. 

Hofräthinn. Setze dich einen Augenblick ne» 
ben mich, ich habe mit dir zu reden, und das 
laute Sprechen wird mir beſchwerlich. 5 

Hofrath (nimmt einen 0 und rer ſich ER 
fe) Gerne 

Hofräthinn. Wie biſt bu it den Kindern zu⸗ 
frieden? 

Hofrath. Gut! der Suformater hatte ihnen 
Verſe zu meinem Geburtstag gemacht. 

Hofräthinn. Sie hahe ſie mir auch vorger 
fast. 

; Hofrath. Frevlich war mir die roa Em⸗ 
e ihres Herzeus, die ich ihnen Arsgen 
mußte, lieber — 

Hofräthinn (den Kopf fhüttetnb.) Ach der de 
formator ! | 

Hofrath. Laß das gut fen! feine Meinung 
iſt gut. Eigenes Denken entwickelt ſich von ſich 
ſelbſt, und beſſer ein wenig ſpaͤter, als daß ſie 
früh reif und nafeweis werben. 

Hofräthinn. Wie Per du mit dem praſt 4 
denten? 
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Hofrath. Gut, und mit jedem Tage beſſer; 
er gewohnt ſich an meinen Widerſpruch, wenn 
andere ſeine Schwaͤche irre geleitet haben. Sein 
Character iſt wirklich gut. 8 8 

Hofräthinn. Ich fuͤrchte der Secretär 
Chaldner wird dieß nie vergeben, daß du und 
nicht er Hofrath wurde; und aun vollends Heu 
riettens Heirath mit Elbnern. 

Hofrath. Sey unbeſorgt, (laͤchelnd) die Art 
Menſchen ſchleichen im Dunkeln, und da habe 
ich nichts mit ihnen zu ſchaffen. N 
Hofräthinn. Wie behts mit ber Haushal 
tung? 

Hofrath. Treflich. Ich muß ja Denrietten 
Geld aufdringen, ſo ſelten fordert fie. Ich be⸗ 
halte überaus viel über und werde — wenn ſich 
meine Einnahme ſo beſſert, noch ein reicher 
Mann, der dir Kutſche und Pferde haͤlt. 

Hofräthinn. Henriette heirathet nun — 

Hofrath. Und du biſt ja wieder beſſer! und 
glaub mirs nur, du ſollſt mir nie willkommener 
ſeyn, als wenn du Geld forderſt. Ich will dir 
die Taſche ſo voll von dem Plunder ſtecken, daß 
du ſchwer genug daran tragen ſollſt. | 

Hofräthig. Ach! dieß koſtbare langwierlge 
Krankenlager — meine Schwaͤchlichkeit - 

Hofrath. Liebes Weib! quaͤle dich doch nicht 
mit ſolchen Grillen; alles was ich habe, gehoͤrt 
ja dir, und was iſt mir und deinen Kindern 
theurer, als bein e 
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oft üthinn (geuzl 5 

Hofrath. Ich mag nicht gerne 9200 at 
chen, aber ich bitte dich, denke doch einmahl zu⸗ 
ruck, wie ich dich heirathete. Ich hatte Schul⸗ 
den, keine Bedienung, ich arbeitete mit Muth 
und Freude, denn ich arbeitete für dich! — Ohr 
ne Veiterſchaft, ohne kriechende Schmeicheley, 
erhalte ich eine eintraͤgliche Bedienung, bezahle 
meine Schulden, kann meine Kinder erziehen, 
habe Auskommen fuͤr dich und mich, und noch 
ein Glas Wein für einen guten Freund — und 
du, die als Maͤdchen mit Muth und Liebe dich 
in die Arme eines Mannes warfſt, der nichts 
hatte als eln Herz voll Liebe fuͤr dich, du quaͤ⸗ 
leſt dich jetzt, da wir im Ueberfluß leben, mit 
ungegruͤndeten Nahrungsſorgen. 

Hofräthinn. Vergib mir Ferdinand. 

Hofrath. Ich habe dir nichts zu vergeben, 
du ſelbſt nur dauerſt mich, du leideſt unter die⸗ 
ſen Grillen. 

Hofräthinn. Ach, wenn ich das Seien 
meiner Schweſter haͤtte! 

Hofrath. Nein, nein Josephine! ſo — ſo 
mlt dieſem zarten Gefühl, mit dieſer leichten em.; 
pfaͤnglichkeit, ſelbſt mit dieſer ſtilen Schwermuth, 
mit der du oft über. Kleinigkeiten bruͤten kannſt, 
ſo liebt ich dich, ſo erwarb ich deine Liebe, und 
ſo bleibſt du mein einzig geliebtes, beſtes Weib. 

. (in ſeinen Auen e Herd 
nand! 


ik / 
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| la Haben wir dieſen Mitte Geſell⸗ 
ſchaft? 

Hofräthinn (trocknet ſich die Augen.) Ich habe 
meinen Vater, den Braͤutigam, und den Cano⸗ 
nicus Erzen bitten laſſen. — Das iſt dir doch 
lieb? 

Hofrath. Sehr lieb; bu kommſt ia jebem 
meiner Wünfcje zuvor, daß ich nicht e da⸗ 
zu kommen kann, einen zu äußern! a 

Hofräthinn. Spoͤtter! 
Hofrath. Du ſetzeſt dich doch mit zu are? 

Hoftatbim, Wenn ich darf. 

(Es wird geelopft. 3 

dofath 1 ü 


Dritter Auftritt. 


Hofmedicus Valker (öffnet die Thur.) J ber 
Guckguck! Frauchen, was ſicht fie an? War⸗ 
ten ſie, wenn ſie auch dem Tode entlaufen, ihrem 
Arzte ſollen ſie nicht entlaufen. | 

Hofräthinn Cache ihm en freundliche Berbes⸗ 
gung) | 

Hofrath cır stete 5 Willkommen Herr 
Hofmedieus! (er nöchige ibn auf feinen Stuhl.) 
Hofmedieus (gibt tom die Hand.) Gehorſamer 

Diener! (Will ibn auf 1 Stuhl 1 en 
| Ohre Umſtaͤnde! ö 

f Hofrath (hoblt einen aten Stuhl und er Ir 
darauf.) Sie kommen wie eile 10 | 


Pofmedleus (gt fi auf bes Hoſtalbs Stub.) 
Ey! Ey! das ſeh ich. Apropos! (er nimmt die 
Hand der Hofraͤthinn und fuͤhlt den Puls) Bravo! 
Bravo! bahn Haben ſie die letzte Mun 
ausgebraucht? 

Hofräthinn. Ja, Se Hoſmedleus. 

Hofmedicus. Fahren fie damit fort, 

Hofrath. Wir haben heute eine große Sete in 
unſerm Hauſe. 

Hofmedicus Cim vorigen Ton.) 5 der Guck⸗ 
guck, es iſt alles unten ſo geputzt — wie? was? 
was iſt es denn? 

Hofrath. Pro primo feyere ich heute meinen 
vierzigſten Geburtstag. 

Hofmedicus. Ey! Ey! Sms). Gate 
re von Grund meiner Seele. 


Hofrath. Pro secundo iſt heute Verlobung 


in meinem Daufe — 

cebit Wle 1515 was — 2 Wale 
bung? ; 
. Meine Schwiegerlunn 

Hofräthinn. Mamſell Henriette? 

Hofrath. Iſt Braut — 

Hofmedicus. Vom Regifrator Eier? 

Hofrath. Getroffen! 

Hofmedicus. Vivat! Victoria! Na 5 ver⸗ 
wette ich meine gauze Praxis gegen (er blaͤſt durch 
die Finger) das! fo dauerts keinen Augenblick, 
ſo ſchickt die Praͤſidentinn nebſt Demoiſelle Toch⸗ 
ter um ein eee Reeept. 


— 


. 
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| Hofrath. Das würde mir jetzt geht unange⸗ 
nehm ſeyn, denn ich wollte fie bitten, dieſen Mit⸗ 
tag mit uns vorlieb und an unſerer Freude Uns 
theil zu nehmen. Vielleicht erlaubten fie dann 
meiner Frau in Gegenwart des Arztes — 

Hofmedicus lernſthaft.) Ein Glas Wein — 
verſteht ſich alten Rheinwein mit etwas Waſſer, 
und ein wenig Zugemüfe kann ihnen nicht ſcha⸗ 
den. (Im vorigen Ton) Silat, wenn ſte's e 
ben? | | 

Hofrath. Mein Schwiegervater, der Glo 
nicus Erzen, und Regiftrator Elduer kommen 
auch. 

Hofmebicus. Na, der letze darf auch wohl 
nicht fehlen! da iſt denn ein rechter Deutſcher 
Zirkel biederer Menſchen beyſammen! und nach 
Tiſch, die Luft iſt rein und lau, gehen wir in 
den Garten; ich leite fie, Frauchen, aber vers 
ſteht ſich, ſetzen ſie mir elne Waſſerboutelle ne⸗ 
ben den Wein, ſonſt — * 

Hofrath (laͤchelnd.) Hat nichts zu Scheich 

Hofmedicus (launigt.) Ja, ja! das find fo 
Vorſichtsmaßregeln! — Aber i der Guckguck über 
den Eldner! die Praͤſt beneinn wird vor ee 
zerplatzen! ’ 

Hofräthinn. Ich Fuße nicht, 926 Eh 

ners Abſicht jemahls dahin ging. 
Hofmedicus. Abſicht hin — Abſicht her — 
Frauchen! ſie hatten Abſicht auf ihn. IJ der Guck⸗ 

guck! wie kam er denn ſonſt zu der Bedienung ? 


\ 
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er iſt ja nieder Vetter noch Mitglied des Spiel: 
klubbs. Aus des Praͤſidenten Hauſe ſelbſt haben 
fie dieſe Heirathspartie unter die Leute gebracht, 
damit der neue Herr Regiſtrator von weitem er⸗ 
führe, daß er keinen Korb bekommen wuͤrbe. 

Hofrath (laͤchelnd.) Moͤglich genug! 

Hofmedicus. Aber, eh ichs vergeſſe, und 
um nicht eins ins andere zu reden, Apropos, wie 
ſtehts mit der Unterſuchungsſache der Tumul⸗ 
tuanten? 

Hofrath. Ich bin nicht davon uutetrichlbt. 
Die Unterſuch ung iſt meinem ee A a 
rath Brand, übertragen. 5 

Hofmedicus. Hm fo. 

5 Was 0 nd das für bunu; 
ten? n 

Hofrath. Es if während ber Krankheit: ge⸗ 
ſchehen, und damit du dich nicht ängftigen ſoll⸗ 
teſt, hatt? ich es verbothen, dir etwas davon zu 
erzaͤhlen. Die Geſchichte iſt mit ein Paar Wor⸗ 
ten dleſe: das Kloſter St. Laurenz forderte von 
den Dahlenſchen Bauern einen Zehnten, und war 
im Belize desſelben. Die Bauern widerſetzten 
ſich, und verlangten von dem Abte die Heraus⸗ 
gabe alter Urkunden, es ward daruͤber am hie⸗ 
ſigen Tribunale ein Proceß gefuͤhrt, und weil 
dieß den Bauern zu lange waͤhrte, fielen ſie mit 
Gewalt ins Kloſter, erbrachen das Archiv, und 
nahmen heraus, mas ihnen gut duͤnkte, 


16 
Heſtwedieus; Sa, der Guckguck! und riſſen 


den Abt und die Moͤnche des Nachts aus dem 
Bette, droheten ihnen mit geladenen Gewehren, 
und zwangen den Abt, eine ſchriftliche Entſagung 


feines Rechts auszuſtellen. | 
Hofrath. Sie haben ſich aladin ſehr gröb⸗ 


lich vergangen. 


Hofmedicus. Und wie die Näbelsführer nun 
unbermuthet eingezogen werden, und dieß die 
Bauern erfahren, fuͤhrt ſie der Henker bey Hun⸗ 


derten mit dicken Knütteln bewaffnet, in die 


Stadt — ſie beſetzten den Gerichtshof, wo euch 
dort verfammelten Herren auf euren Stühlen doch 


auch wohl ein wenig warm werden mochte! und 


1 cheldigten. 


denken fie Frauchen! unſere Garnifon mußte ins 
Gewehr treten, Angeſichts der Bauern ſcharf la⸗ 
den, und alles hätte nichts geholfen, wenn uicht 
da unſer Herr Hofrath - 

Hofrath. Ich kannte meine Leute und die Ge⸗ 


5 fahr Feſter Muth und kalte Entſchloſſeuheit ſiegt 


immer uͤber irre geleitete Leidenſchaft. Ich ſtell⸗ 
te ihnen mit ein Paar Worten ihr Unrecht vor, 
dem rechtlichen Gange einer Unterſuchung ſich wis 
derſetzen zu wollen, und ſie gingen ohne Wider⸗ 


ſtand; ſelbſt die Anfuͤhrer erbothen ſich, ſich auf 


den erſten Befehl vor Gericht zu ſtellen. 

Hofmedicus. Ja die Leute kennen fie noch 
von, der Zeit her, wie ſie als Abbocat die Sache 
der Buͤrger gegen lam und ar Rückhalt ver⸗ 


Sofa, 


1 5 17 

Hofrath (lächelnd) In dieſer Sache moͤcht 
ich doch aber wirklich ihr Advocat nicht ſeyn. 

Hofmedicus. Was Abvocat! aber der Guck⸗ 
guck! waͤr ich Praͤſident, fie hätten mir die Sa⸗ 
che unterſuchen ſollen und nicht der. 

Hofrath. Und doch iſt mirs um ſo lieber. 

Hofmedicus. Der — fi ie koͤnnen nicht das 
für, daß er ihr College iſt — ber führe eine tier ⸗ 
ſte von allen jungen Leuten, und hat feine Spio ⸗ 
nen in allen Weinſchenken und Kaffehhaͤuſern, 
und wer ſich nur ein vorlautes Wörtchen entfal⸗ 
len laßt, den kreidet er als Demokraten und Ja⸗ 
kobiner an. Und auch bey dieſer Gelegenheit ſoll 
er ſchon geaͤußert haben, daß jemand mit den 
Bauern unter der Decke ſiecke, und ihnen dieß 
Verfahren gerathen habe. Er und der Skeretär 
| Epalbner find ein Paar noble fratrum. 
Hofrath (cchuͤttelt den Kopf und lächelt.) 
Hofmedicus. Lachen: fie nicht, ganz och p 

fie ihnen und ihrem Hauſe auch nicht. 

Hofrath. Ich habe ja ſehr redliche rant eum 
de, und ein gutes Weib, was ſie mir wieder ge⸗ 
geben haben; dieß haͤlt mich ſchablos. Aber For 
ſephine, du erinnerſt dich doch des alten Franzes, 
dem ich einſt feinen Proceß wegen ſeines Hofes 
gewann, deinen zudringlichen Liferanten von Eyern, 
Butter und Obſt, der uns keine Ruhe ließ, wenn 
wir ihn nicht jeden Sommer mie Sack und pa 
Bu a 

Hofräthinn. Fran euſchebe. 

Häusl. u. Welt. B 


1 . 
Hofrath. Nun ju! bleſer alte ſechs igjaͤhrige 
Hitzkopf hat ſich verleiten laſſen, der Anführer 
der Bauern in jenem Tumulte zu ſeyn⸗ c 
Hofmedicus. Ja ich kenne den Compbr auch. 
Die Uniform ſteckt ihm noch im Ra dle er als 
Unteroffieier og: Bla ind Ve 
Hofräthinn. aher el, und wat Gib 
feine Strafe ſeyn? ee Wee e 
Hofrath. Wenn fe ie gende in. 1 bas uch, | 
ba, Un ae m 


10. Week Auftritt. 
wee Eldner, Henrietten on am An, che 


1 bereln. 8970 
e 2 heat upon 


ner onen Pr Grace) BA 
ofrat tükommen die 
Hofmedicus F küglelc. Gehorſamer Diener 
Herr Eldner! ehrwuͤrdiges Brautpaar ich gra⸗ 
tulire! (Er an noch Henrietken, und eee 
mit ibr. 192 ihre 8 7 50 
Eldner. Ich wüönſche hen Glück, Hert Hof⸗ 
| 773 zun r. Wledergeneſung ihrer Frau und zu ih⸗ 
rem Geburtstag. Dad ge od an 450 
Hofrath. Ich danke ihnen, und ich freue mich, 
906 ich ihnen einen; er wie zuruͤckge⸗ 
2 kann. 8 
Eldner. Sie find mir alſo "nicht zuwider ? 
Ich liebe ihre liebenswuͤrdige Schwiegerinn. Der 
Vater, bie Grau ie eee 


n e. 
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Hofrath. und ich — cer umarmt ihn —) freue 
mich, einen fo braven Mann meinen Sreund, mei⸗ 
nen Schwager zu nennen. f 

Hofmedicus (indem er e nach Eldner 
führe.) Sehen fie! hören fie! i der Guckguck— ! 
eurios! die Komödie fängt 11 einer Heirath an. 

Hofrath (nimmt Henrtettens Hand und legt ſte 
ih Eldners.) Ich wiederhohle meinen Wunſch! 

(Zu Henrietten) Machen ſie ihn ſo glüclich, . 

mich ihre Schweſter gemacht hat SE 
Hofräthinn. Herr Bruder Eldrer! 

Eldner und Henriette (nach ihre)! 

Hofräthinn. Machen fie meine ham fo 
‚glüdtich , wie ich es in den Armen meines Ser 
dinauds bin! (Kuß und Umarmung.) 
Henriette halb von ihm abgewandt, und ihn 
ſchalkhaft von der Seite anſehend.) Nun wer A ge⸗ 
ſagt hat, muß auch B ſagen Nicht wahr Herr 
Hofmedieus ? (Ste falt Eldnern en bie Arme.) 
Eldner (rückt fie‘ feſt an ſich.) Bene" an 
weite af een ee een nu f 
ji Hofmedicus. Bravo! J der Cute, die 
wird das hee bald auswendig 


lernen. | a 
BETTER. m Fein an ET 
E * Pur AR 7 ey fi u 5 8 5 5 75 e 3 
e e 1,05 or ZB ne 21 er 
een Acc 
h, 51 25 ö 1 3 1 1 1 
Ba = * 
* 


DEN 

— ee en 

? % 

e , 58 d KL 
ae S Er ER 1 
LERTE SU ALTEN . 5 k 7 45 N FR; Er ’ 

— 1 3 A \ 

' 5 3 2? ** 2 * 5 0 


Ä 0 5 4 in RN 75 40 
e e ML z bi e 
f 0 — 
) Aue r 9 10 12 2.40 R in 
* * — 7 F 7 9 N 

7 y 1 —. h 
7 7 N A u en SE 
en ae „ 


b > Eifer Auftritt. 
Zimmer i in des Präpdensen Bergen Wohnung. 15 


9 60 denn und Ihre Taster Caroline. Ye 


Re 


| 5 5 Ppſdennn Gänse 1 


2 ben alfa brauchen fie nie webt su bote, 
Mamfel Tochter. > 1385 rn eee = 
Caroline. Ich bat nie auf ihn gehofft. 17) 
Präſidentinn. So? wirf das nur nicht 0 
weit weg, zum Kloſterleben ſcheinſt du eben nicht 
gemacht zu ſeyn, und einen Mann findet 2 
nicht alle Tage ?2s ui. 
Caroline Cgetränte). Ich habe noch en 
ſucht. 4 7 irn, Ran 
Präſidentinn. Vergiß nicht, mit wem du 
ſprichſt. Ich kenne dein boshaftes tuͤckiſches Ge⸗ 
muͤth, und fühle es täglich, daß ich, bey deiner 
Geburt, dich einer Amme habe uͤbergeben muͤſſen, 
und daß du aus einer A. Mußt deine ar 
rung ſogſt. 


21 
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Caroline mie Schmerz.) Großer Gott? 

Präſidentinn. Geh du ungerathene Naͤrrinn! 
lies und ſpiele ſo viele Romaue, wie du willſt, f 
bringe dich auf die Zunge jeder Klatſche in der 
ganzen Stadt, mache dich vor aßen vernänftigen 
Leuten laͤcherlich — nur mir aus den Augen 
— uur ſag nicht, daß ich deine Mutter bin! 
Ccroline. Wenn ich die Tochter des aͤrmſten 
lendeſten Bettelwelbes wäre, p wär’ ic gluͤck⸗ 
licher als nun. 

Präſidentinn. So? und das iſt 150 ber Dank 
für meine Liebe, für meine Zaͤrtlichkeit? das 
der Dank, daß ich dich neun Monathe unter mei⸗ 
nem Herzen getragen habe? — das der Dank 
für ale meine Sorge für deine Erziehung, dei⸗ 
ne Bildung? Nein, fo lange die Welt ſteht, hat 
Feine ungluͤcklichere Mutter gelebt, als ich. 
Caroline. Weil der Regiſtrator Eldner die 
Demolſele Winnberg heirathet und nicht mich! 

Präſidentinn (auger fh.) O lache nur, aber 
die Reihe ſoll auch ſchon an dich kommen. Des f 
Vaters Segen bauet den Kindern Haͤuſer, aber 
der Mutter Fluch reißt ſie wieder nieder. Die 
Prophezelbung wird au dir wahr werden. Hau 

Caroline. Ich glaube es, daß ſie (s jetzt 
wünschen. f 

Präſidentinn (weinend.) Wer mir das geſagt 
hätte, als ich dich bey deiner Geburt frohlockend 
in meine Arme nahm und mich deines Daſeyns 
freuete, wer mir das geſagt Härte, daß dieſes 
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Kind, einſt mein Jammer, der Nagel zu meinem 
Sarge ſeyn, und mich vor der Zeit ins Grab 
ärgern würde: 

Caroline (ſanft.) Mutter! Wine ich bergie 
5 605 Auftritte mit ihnen nicht ſchon ſo gewohnt, 
wo ihre leidenſchafeliche Heßlar mit unrecht 
thut — 

Präſidentinn. So! nun gib bu mir die 
Schuld! Ich bin Mutter und weiß, was ich ſa 
gen kaun und ſagen muß, aber du, du weißt 
nicht was kindliche Liebe und Gehorſam iſt. 

Caroline (mit Nachdruck und Innigkelt.) Wenn 
ich die Verworfene wäre, zu welcher mich ihre 
Heftigkeit macht, und wofür mich jeder Dritte 
halten mußte, der fo eine Mutter mit ihrem Kin⸗ 
de reden hörte, fo wuͤrbe ich nicht fo vor ihren 
Augen ſehen. Liebe Mutter! ich werde alter, 
ich fühle, was meiner Erziehung fehlte! Ach 
Gott! daß ich es fagen muß: behandeln fie mich 
mit Würde, damit “, fie leben und achten 
kann 
Präſidentinn. Ju betgleichen Sentenzen sif 

du freylich ſtark, und die verdammten Buͤcher, 
aus denen du fie nimmſt, find es auch, die dir 
die Pflichten des blerten Geboths vergeſf en img» 

chen. | 
Caroline. & wurde eln großer Fehler Nr 
Natur ſeyn, wenn kindliche Liebe Pflicht ſeyn 
müßte. Fragen fie ſich doch einmahl ſelbſt, wo⸗ 
mit ich dieſe grauſamen herzſchneidenden Vor⸗ 
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wärfe verdiene habe, die fie mir, machen? Sol⸗ 
te ich mich dem Reglſtrator Elduer aufbringen ? 
kann ich dafür, daß er eine andre liebt und 
heirathet? Er war artig gegen mich; er hat 
mir einige Gedichte und Muſikalien geſchenkt, | 
worum ich ihn bath — berechtigte mich das zu 
näheren Anſpruͤchen auf ihn? — Das Geſchwaͤt⸗ 
ze der Stadt? o wahrhaftig! cm Scher 39 0 

habe es nicht unter die Leute gebracht. | 

Präſidentinn. Warum lobteſt du ihn denn 
gegen deinen Vater, ne er ſich um die Bedle⸗ 
r meideie: = >, 

Caroline. Weil er ein braber techtſchoſſner 
Mann it, den ich ſchaͤtzte, und den ich — ich 
geſtehe es ohne Beraten auch unh jetzt ſehr 
ſchaͤtze I 
Präſidentinn. Du biſt eile Närrinn „ ‚eine 
Nomanenheibinn, und weiter nichts! Warum 
ſagteſt du mir nicht gleich alles, ich wuͤrde ſchon 
mit deinem Vater geſprochen haben, daß er die 
Bedienung nicht eher bekommen haͤtte 

Caroline. Bis er mich geheirathet haͤtte? 
wan ich bath ſie um wuͤrdige Behandlung. 

Präſidentinn. Du biſt nicht klug. ö 

Caroline. Und es gibt auch ein Geboth, wel⸗ 
ches alles Aſterreden und verleumden rectichaßfent 
en perbietheer. NE 

1 — Aae Pane M 
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Sweyter Auftritt. n 


Re. 44 ar] . 
Bedienten. Herr Seeretär Chalbner. Kg 
ag Fähre ifm ben! e 

1 


Dritter Auftritt. as 


 Geer, Ch. Ach eee Fran Sales baß 
10 ſie finde! (Er kuͤßt der Wande und Caro: 
linen die Hand.) 

Präſidentinn. Nun, mas elbe baum neue, 
Herr Vetter? 

Secr. Ch. Ha ha 60 eine Geſchichte, die 
mich verleiten konnte, einen Roman zu leannen 

Präſidentinn. Nun? 

Seer. Ch. Nie hat Armuth und Tugend 1 
nen liebenswuͤrdigeren Bunb geſchloſſen, als heu⸗ 
te in der Perſon des Herrn Regiſtrator Eldners 
und der tugendbelobten Henriette Wiunberg. 
Präſidentinn. Alſo iſt es wahr? A 
Secr. Ch. So wahr ich lebe! Sie wiſſen, 
er beehrt mich mit ſeiner Freundschaft. So eben 
begegne ich ihm auf der Straße, er iſt geputzt, 
wie ein Adonis — ich ſehe ihn an, er kommt 
auf mich zu, und mit einem zaͤrtlichen Haͤnde⸗ 
druck, und mit dem Armenſuͤndergeſicht eines Bu⸗ 
ben, der ſich beym Naſchen die Finger verbrannt 
hat, ſtottert er mir her, daß er eben die Ein⸗ 
Mah des Vaters ke dee wee 
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babe. Ha ha RN ich wuͤuſchte ihm Gluck, und 
1 den Schafskopf ins Geſicht ſchlagen mögen, 
Präſidentinn. Kennen fie das Maͤdchen? 

Seer. Ch. J ja! ich habe fie im Concert 
und auf dem Balle geſehen. Sie hat Verſtand, 
ſieht gut aus, das iſt's aber, bis auf ein Paar 
hundert Thaler, auch ale! — der Narr! der 
mit feiner Bedienung, mit feiner paſſablen Fi, N 
sur, auf die erſte Partie im Lande (mie einem un: 
merklichen Blick auf Sante hätte Aaſpruch mas 
chen koͤnnen. 

Präſidentinn. Haben ſie Um denn dae ni 
gelegentlich merken laffen? 
Seer. Ch. Ich habe tauben Ohren gepre⸗ 
digt! Poeten und Komoͤdienſchreiber, Frau Tan, 

te, ſind das elendeſte Geſchmeis auf Gottes Erd⸗ 
boden. Sentiment ſtatt u. Deelama⸗ 
tion ſtatt Handlung! 8 

Präſidentinn. Der mea renut 10 wurf 
lich in ſein Ungluͤck. 

Seer. Ch. Brent se: Han: nun ein dem N 
5 Schwager und Schwiegervater in die Kofi gehen, 
und die Kinder ins Grüne ſchicken. Schmale 
Blſſen wird es geben, 400 dene aber die Apo- 
0 er wieder ein. N 
Präſidentinn. Wenn l Menſchen doch in 
Maher waͤre; er ver rennt ſic ja den Weg zu jer 
der welteren Beförderung. 77 | 

Seer. Ch. Ah! Mamſen Herrleltchen iR zo 
N Nolan, „ ſi ie wird ei gefangene Voͤgelchen nicht 


. 


8. 


ftlegen laſſen. — Und dazu kommt noch, ber | 
kuͤnftige Herr Schwager ſteht auch nicht in dem 


beiten Gekoche — er trägt ſich ebenfalls mit 
hochtrabenden Ideen unh Seutenzen herum, ſpricht 
von Weltbürgerfinn, Herrſcher und Buͤrgerpflich⸗ 
ten, und unveraͤußerlichen Meuſchenrechten; und 
bergleichen Phraſen taugen durchaus nicht in un⸗ 
ſerer Carriere, und was das tolle iſt/ bange 
115 niche den geringſten Haller einn. 
Präſidentinn. Wenn fie ihn vagen bat 
genarın hätten. | 
Seer. Ch. Da wär ich Se 
er ſetirt ſich ſelbſt, unter dieſe neuen Selbſt⸗ 
und Freydenker zu gehoͤren, und wie geſagt, lies 
be Frau Tante, es gibt kein elenderes Geſchmeis 
fuͤr das buͤrgerliche re / als en un Ko 
moͤbienſchreiber. 9 
1 Macht er an wirklich Verſe? 
Seer. Ch. Eldner? Allerdings! ich habe 
der näbert fich ihr und ſpricht etwas leiſer) ein Ge⸗ 
dicht auf die Augen ſeines Maͤdchens geleſen, 
worin er die Schoͤnhelt bes Blauen unterm baue 
beſane, Ha ha ha n EN, 
. (ibn th hs Schalk! 1 Ha 
Ser. Ch. (flieht nach der Uhr.) Berreien fie, 


| baß ich mich beurlauben muß. Ich wünfchte noch 


gern den Herrn Praͤſidenten zu ſprechen. . 
Präſidentinn. Caroline! fieh zu 10, 05 meln 
Bra bort in en Caller e | l 


* 8 NN 
ut A: u 17 „ 
NIS . 5 W . un 
* > 2 1 
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| | = u 
ba Ch. Beuhen 15 ſich che Rute 
moiſele Couſine. d 
Präſidentinn. eaſſen fe ie 5 ſe nur. 
a 2973 (gebt nach SA ade und Sfmet ee 


Vierter Auftritt. 5 eg: 
Präßdene (kommt tbr entgegen.) Ab! Jie 
Diet, Herr Veiter! was bringen ſie? 
Seer. Eh. Ich wͤͤnſchte ee Ehre z Baden. 

su ein Paar Worte 
f Präſident. Kommen ſte in abt Stube 
Präſidentinn. . nur hier, ich habe buch, 
Gesche drauf en. W Herr Mer led 
akte weggehen. 
Seer. Ch. Ich werde nicht ne 
g (Kuͤßt ihr die Hand. An 
Spaten acht mit Carolinen fort. 5 


5 Fünfter Auftritt. 


Präſdent. Nun 0 fie ie haben heute tie unter⸗ 
ſuchung über bie Tumultuanten vorgehabt? 
Seer. Ch. Ja Kerr. Onkel, und die unterſu⸗ 
chung ſcheint einen ganz einen. een 
Gang zu nehmen. e ee 
Präſident. Wie „ ce 
Secr. Ch. Die Ausſagen der Mibdbfthrer a 
f nd ſo ungewiß, und daher ſo beiimmt , Bar 


süglich die des einen, daß man nicht anders 
| Pe kaun, als Ye N ie ſehr gut luſtrultt 
ae 
Präſtdent (defug.) Worin ingulrine Hof, 
rath Brand nicht darauf? 

Seer. Ch. Das iſt geſchehen, aber bereiten 
fie fi) darauf vor, Herr Onkel, dadurch einen 
Mann compromittirt zu ſehen, den fe io oſt und 
fo warm vertheidigten. | 

Präſident. Was? 

Seer. Ch. (reicht ihm Papiere bin.) Pier ſind 
bie Protocolle, aus welchen ſie deutlich erſehen 
werden, daß der eigentliche Anfuͤhrer der Bauern 
FranzeEnſchede ausgeſagt hat: daß ber Herr Hofrath 
Delnach durch feinen Rath die ganze ſchreckliche 
Geſchichte des naͤchtlichen Ueberfalls des Kloſters 
St. Laurenz eingeleitet habe. g 

Präſident (woch beftiger.) be . — ace 
moglich. 

Sc er. Ch. Der Herr Hefe e hal mir 
ben ausdruͤcklichen Auftrag gegeben „ ihnen dieſe 
Prokocolle mitzutheilen; (mit einigem Nachbruck —) 
das äuferfl firenge Ediet des Fuͤrſten über Unter⸗ 
ſuchung aller Sachen der Art, binde ibm bie 
Haͤnde, er könne alſo nichts, als ihnen als Freund 
und Gönner die Einleitung dieſer anangenehmen | 

Unterſuchung zu uͤberlaſſen. 1 
Präſt dent (bat das Protocol. nachgeſeben, gitternb 
und mit unterdrücker Hefugtel.) 39 will we 
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Papiere len — ich will ſelbſt le dem Hof, 
rath Delnach reden — dieß bleibt verſchwlegen. 
Seer. Ch. (verbeugt ſich.) Auch ich konnte 
meinen Ohren nicht trauen, wie ich die Ausſage 
des Inquiſiten hörte, und niederſchreiben ſollte. 
Der Herr Hofrath iſt kein Jüngling Be „ u 
man eine Unbeſonnenheit verzeihen koͤnnte. 
Präſident. Das wäre (mit Heftigkeit auf ee 
bote foo) mehr als BNbeRIReADBIE LE 
das! 
N Secr. Cb. Die unerſchütterliche gedigten de 
Characters des Mannes macht ihm ſonſt wirklich 
ſehr intereſſant. Schade, daß feine Vorllebe für 
gewiſſe ute Grunbſätze fein Ureheil oft 15 eind 
macht. 17 x ip Erg Bee I SENT 
„ Präſſdene (unruhig) Er r 16 reg ir 
duet 77 5 a 
Seer. Ch. Er (börde auch ſonſt Ae ehr | 
ſchweren unangenehmen Stand haben, denn er 
brachte ſchon als Advocat die Liebe des Adels 
nicht in feine jetzige Bedlenung mit. Die Bauern 
haͤngen ſehr an ihm, und noch geſtern Abend ſagte 
der Hoſmarſchall Hautement: wenn die Tumul⸗ 
tuanten inſtrultt waͤren, ſo ſteckte gewiß tech an⸗ 
derer dahinter, als der Hofrath Delnach. 5 
Präſident. Das war RR mebefonan vom 
Herrn Hofmarſchall. 
Secr. Ch. Er pe vieleicht . gehen 
Nachricht haben. Der Adel iſt ohnehin ſehr auf 
| 8 88 15 ben Ausgang dieſer e 
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Man ſagt ſogar, daß ſie einen aus Ihren Mitte 
au den Fürſten geſchickt haben, um ihn um Schutz 
und ſtrenge enen baraleichen Bonalthäißfei- 


IR ten du bieten, Wk e e e 


Präſident, diene Vorſcht! reſpettiten 
dm Geſeize, ſo ee die Geſetze fe 
ſchů zen, i e 2 1 RS U2 3 2 % NT 174 


„. Serr,.Ch. Auch ii Heut morgen Dept 


Unie des Dorfs Harau in Betreff des Wegebeſſe 
rung bey mir. a 
Präſident Caufosefai und ac Beast So 5 
und, 8, tagten ER ½ ee e eee 
ecr. Ch. Sie wollten, ſie im ihren ‚vielen Ge⸗ 
ſchäften nicht ſtoren, deßwegen kamen fie zu mir 
und wählten mich zu ihrem Rebner. Sie ſaͤhen 
nun ein, daß durch die Wegebeſſerung unt ahr 0 
und allein ihr eigener Vortheil befördert würde 
© thaͤte ihnen leld, daß fie ſich dem aufgeſorden⸗ 


ten Swangedien widerſetzt; man habe ihnen glau⸗ 


ben gemacht, daß „0 ji deen u; Pigten | 
rale wurden. NE el 
N Präſident Beni Wii tuch 7 Run de 
böte Hofrath Walze dach Aumnaht Unrecht ge⸗ 
habt. W eee 
N Gem Ch. dn; Der ‚Hart boah Leinag 
6 #0 ihnen entgegen? ht 170, BEL Ey 0 
Präſident. Völlig! und dieſer Ausgang, 1 | 
Mir um ſo lieber, weil mir. ſeine Wee 1 
und nach ſelbſt einleuchten wollten. Er meinte: 
der Bauer ſolebe on mit ſeinen Pferden ſchon 


— 


on si 
durch einen ſchlechten Weg. Und es wäre beffer, 
daß er eine Stunde langer unter Wegens waͤre , 
als daß er durch Tage langen Zwangdtenſt ſeinne 
laͤndlichen und häuslichen Geſchaͤfte rerſäume. Der 
Baue mache keine weitlaͤuftigen Reiſen, ſollten 
alſo die Wege zum Vortheil der Handlung, zur 
e een der Reiſenden und derer die Ka⸗ 
roſſen I hielten, gebeſſert werden, ſo ſollten die 
Koſten dieſen und nicht die Arbeit den am meiſten 
gedrückten Unterthanen zur Saft fallen. Man ſollte 
Leute dafür bezahlen, und einen Theil des ohne⸗ 
hin müßigen Militärs au »aBagebefferung. ge. 
10 brauchen. HE, n UN „tl Te 2 
SEN, Ch. (lächelnd.) 8 er Herr Hoſtath Hat 
immer ſeinen eigenen Oeförsaner;. vorzüglich, 
mit unmerklichem Nachdruck ) wenn au e 
der Bauern zur Sprache kommt. un 
Präſident⸗ Sey dem wie ihm ale! Dieß 
— (auf das Papier zelgend) trau ich e nicht 
zu. ö a 3 eh REN A a = 
ee Ch. Es ſollte mir um keinen mehr leid | 
e ichn, als um meinen Freund / eee, 
| Einer ri ru Nen i e I A 
| Prüäſident. Wie ſo? „„ 45 sn 
Seer⸗ Eh. Er iſt a: 10 eine ſehr 
nabe Verbindung mit dem Herrn Hofrath Del ⸗ 
nach zu treten: er hat ſich heute mit ſeiner „ 
Schwieger ſun der Demolſelle Wiſberg derlodt. i 
Pi... ns . BER, „ 
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Secr. Ch. Und leider habe ichs ſchon ſeit ei⸗ 
niger Zeit auch an ihm bemerkt, daß er ſich der 
leidigen Politik e hat, und den er 


vn N 09 8214 
Präſident. Das waͤre wahrlich! Schade 45 


den jungen Mann, er iſt arbeitſam und tha. 


tig, fo daß man ihn zum Beyſpiel fhr einen je⸗ 
den aufſtellen könnte. Nun, ich will doch wenig⸗ 
ſtens rathen, warnen, ſo viel ich kann. Danken 
fie dem Herrn Hofrath Brand in meinem Nah⸗ 
men für die Mittheilung dieſer Aeten; ich werde 
den noͤthigen Gebrauch davon machen und dann 


- 


das weitere 1 iin dahin . ae an 


kei 28 1 
Ser: Ch. Ba verbengenb,) E aue 
nich ihnen gehorſamſt. W 
Präſident. Able Hert Vetter! Pi 
El IRRE EN . e ae 3 | 
de Pe 
Sccfier Auſtritk. en 


889 2 er 


Präſſdent (aden) Liegt dieß Papler nicht 


0 ſchwer in meiner Hand, als hinge meine eige⸗ 
ne Ehre, mein eigenes Gluͤck davon ab! Wär’ es 
moͤglich, daß ſich der Mann ſo weit haͤtte or 
vo koͤnnen! en ni ins "Prosocail ve lieſt:) 


10 der habe, ‚Se Hoſtath Deluach den Rechts⸗ 5 
ſtreit erzähle, und ihn um feinen Rath ges 


fragt, er er geſagt, in ſolchen Faͤllen 
| koͤnne 


i 
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konne man Gewalt mit Gewalt keel; 
ben.“ 407 re. | 
Unerbört ! Einer der erſten Richter im an 
ein Aufhezzer, „ ein Aufwiegler der Bauern, der 
Unterthanen gegen den Regenten — einer der 
erſten Richter im Lande, raͤth zur Verachtung, 
zur Zertretung der Geſetze! Und nur zu wahr iſt 
es, der groͤßte Theil des Adels haßt ihn, und 
ſelbſt der Fuͤrſt machte Einwendungen „ ſeiner 
Grundſaͤtze wegen, wie ich ihn zu dieſer Bedie⸗ 
nung vorſchlug! — Was fol — was kann ich 
thun ? auf der einen Seite bindet mir das ſtrenge 
Edict des Fuͤrſten über Unterſuchung der Art die 
Haͤnde. Ich wurde mich doppelt verantwortlich 
machen, wenn ich grade bey ihm eine Ausnahme 
machte; auf der andern Seite ſagt mir es mein 
inneres Gefühl, er if, er muß unſchuldig ſeyn! 
(Nachdenkend) So ſey es! ich will ihm bitten 
laſſen, mich zu beſuchen, ich will ihn von der Ge⸗ 
fahr unterrichten, die ihm drohet, ich will ihm 
alle Wege offen laſſen, ſich zu rechtfertigen, eh 
die Sache zur näheren. Unterſuchung kommt, 
(Es e Wehe kann, mehr darf ich ie ; 


Siebenter Auftritt. 
| Prä iſidentinn Gem) Was wlllſt du 7 


Präſident. Ich klingelte dem Bedienten. 
eh, u. Welt. € 
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Präſidentinn. Haft du ſchon von der Neulg⸗ 
keit gehoͤrt, daß der Regiſtrator Eldner die De⸗ 
rioüjelle Winnberg heirathet? 

Präſident. Ich glaube, der Vetter hat es 
mir erzaͤhlt. | 

Präſidentinn. Haft du je in deinem Leben uns 
| Andere Streiche von einem orenunjtigen Menſchen 
gehort ? 

Präſident. Warum? das Wicca hat ja 
einen guten Nahmen. | 

Präſidentinn. Ja, wie man's nimmt. Eine 
Pas harrinn iſt ſie, die ſich wie eine vornehme 
Dame kleidet, eine Romanenheldinn, dle ſtatt in 
die Kuͤche zu gehen, Clapler fpiele und Franzoͤſiſch 
parlirt, ein naſewelſes, hochmüthiges, eingebils 
detes Ding. 
Präſident. Dann bat Elbner kluͤger ſeyn 
ſollen. 
| Präſidentinn. Und noch obendrein , in eine 
Bettelfamille zu heirathen, wo der Vater ber 
Tochter nicht einmahl die noͤthige Waͤſche mitge⸗ 
ben kann, und wo der Herr Schwager, der die 
Schulden, die er als Advocat machte, noch nicht 
einmahl beza l hat, ſich ſo wenig in ſeinen neuen 
Rang ſchicken kann, daß er alle, ſelbſt die mehr 
ſind als er, hochmuͤthig über dle Achſel anſieht, 
und alles beſſer wiſſen will, als andere ehrliche 

Leute. 

Präſident. Hochmüthig iſt der Hofrath Del 

nach nun eben nicht. 


5 . 


Präſidentinn. Das verſteht ſich, daß du ihn 
ee mußt, wenn es auch nur bloß gefchäs 
he, um mir zu widerſprechen. Aber andere Leute 
ſehen weiter, und wiffen es beſſer. Warum hat 
er denn ſo viele Feinde? warum kommt er in 
keine Geſellſchaft, ſondern fit immer zu Hauſe? 
Wahrhaftig du haſt viele Ehre eingelegt, dir 
recht viele Freunde erworben, daß du ihn zu die⸗ 
ſer Bedienung verhalfſt. 

Präſident. Wenn er ſeinem Poſten fo vor⸗ 
ſtuͤnde, wie er ihm vorſtehen kann, fo hätte ber 
Giant keinen nuͤtzlicheren Diener als ihn. 

Präſidentinn. Das haͤtte der Vetter auch 
ene der iſt ſchon einige Jahre Secretär und 
iſt bey Hohen und Niederen beliebt. | 

Präſident. Der iſt früh zu einer eintraͤglichen 
Bedienung gekommen, er kann warten, und ſoll 
nicht durch mich aͤlteren 1 mürbigeren Männern 
MID Buch. 

Präſidentinn. Und Eldner if auch recht banks 
Bar dafür, daß du ſeinetwegen auf die Fuͤrſprache 
des Hofmarſchalls für feinen Privatſecretaͤr gar 
nicht achteteſt; waͤre der Regiſtrator gewor⸗ 
den — 

Peräſident. Der iſt ein Ausländer und mag 
in feinem Vaterlande Verſorgung ſuchen. Ich 
will durchaus nicht mehr meine Verwandte ande⸗ 
ren geſchicktern Männern und Ausländern hoher 
Empfehlungen wegen berdlenteren Einlänbern vor⸗ 
| nu ‚1 ' 

C 2 
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Pra iſtdentinn. Das iſt ja ein recht loͤblicher 

Vorſatz! 

Präſident. Ich werde ihn ausführen, oder 
lieber meine Bedienung niederlegen Es iſt meine 
eigene Schuld, wenn ich mich in der Wahl von 
Fremden irrte, weil ich mir nicht die Muͤhe nahm, 
ſie naͤher zu prüfen und kennen zu lernen. Mein 
Gewiſſen mahnt mich oft genug, wenn ich von 
einem jungen Menſchen hoͤre, daß er ſich dem 
Spiel oder dem Trunk ergeben hat. Seh ich dann 
die Liſte der Bedienungen nach, worin Auslaͤn⸗ 
der und ‚meine Verwandte durch meine Empfeh⸗ 
lung vom Fette des Landes zehren; ſo iſt der 
Gedanke ein Natterſtich in mein Herz, wie man⸗ 
che nützliche Talente und Kräfte ungebraucht ver⸗ 

modern, und mangelnde Aus ſicht zu einer Ver⸗ 
ſorgung den verzwelfelnden jungen Mann auf Ab» 
wege treibt, und die Thraͤnen und der Fluch gan⸗ 
zer Familien mich, der Schuld daran iſt, ver⸗ 

folgen! Und es iſt eins, ob ich auf Fuͤrſprache 
hoher Gönner, oder aus Verwandſchafts⸗Inte⸗ 
reſſe eine Bedienung vergebe ober ob ich ſie nur 
(mit bitterm Ton, indem er in die Hand säbte) 

abkaufen laſſe. 

Präſidentinn. eelbhaftig, ſo W ich lebe, als 
ob ich den Herrn Hofrath Delnah ſelbſt ſprechen 
hoͤre. Wenigſtens wird er das wüste hinter 
deinem Ruͤcken ſagen. 

Präfident. Es ſoll nicht mehr geſchehen 1 ich 
werde dem Fuͤrſten einen Plan vorlegen, nach 


\ 
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welchem er die Talente und . aller 
jungen Leute ſelbſt pruͤfen kann, und wodurch ſie 
wenigſtens ein Feld für ihre Thaͤtigkeit finden, 
wenn ſie arbeiten wollen, und ſo will ich mich 
noch am Abend meiner Tage mit mir ſelbſt aus⸗ 
ſoͤhnen, und mich bann ruhig niederlegen. 
Präſidentinn. Bravo! Herr Präfi ident, und 
in dieſer Laune, ich bitte fie, gönnen | ie doch 
dem Herrn Hofrath Delnach den Triumph, ge⸗ 
hen ſie zu ihm, gratullren ihm, und bedanken 
ſie ſich dafür, daß er und ſein Anhang es unter 
die Leute geſprengt hat, daß der Regiſtrator 
Ekldner um der Demoifelle Wlunberg willen ihre 
des Praͤſ denten Tochter babe e N 
Präſtdent. Wa? Kalt 
Präſidentinn. Wie A allen; den | 
Praͤſident: Regiſtrator Eldner habe ihre Tochter 
figen laſſen, fo ſpricht die ganze Stadt. Fragen 
ſie den Herrn Vetter, und da es ſich doch fuͤt 
des Pra denten Tochter nicht ſchicken möchte, | 
Einſprache zu thun, und ſich abfinden zu ales „ 
fo befolgen fie beliebigſt meinen Rath. 
Präſident. Meine 1 fi itzen laſſen! — 
und Eldner hätte — = 
Präſidentinn. Der Mamſel Tochter ſo dan 
die Cour gemacht, bis er die Bedienung weg ge⸗ 
ſchnappt hatte. — Denke doch daruͤber bey Eut⸗ 
werfung deines gedachten Plans ein weulg nach! 
Ha ha iR 1 5 e 


38 
Achter Auftritt. 


eee Calin, ſetzt ſich Au einen Stuhl.) 
Meine Tochter ſitzen laſſen! — warum er⸗ 
ſchüͤttert mich das ſo? ich bin doch Vater. 
(Aufſtebend) Pfuj, pfuj! über die ſchaͤndliche Uns 
dankbarkeit, wenn das wahr wäre. (Heftig) Beym 
Himmel! man fol meine Gutmüthigkett nicht 
mehr beh der Naſe herum fuͤhren. Mein Herr 
Hofrath! Pflichten gegen den Staat und gegen 
den Fuͤrſten ſind ſelbſt heiliger als Pflichten der 
Freundſchaft! waren fie es ihnen auch — deſto 
beſſer für fie! waren fie es ihnen nicht, fo rech⸗ 
ten ſie mit ſich ſelbſt. Mir ſchreibt das Ediet des 
Fuͤrſten den Weg vor, den ich zu gehen habe. 
(Er 8 a on ſetzt lich zum Schreiben.) 


Meunter Aft. 05 hi 


Aer nad %% , hm | 
Präſident. Licht! Se 
Bedienter (bringt Licht.) | | 
Präſident (ſiegelt, und gibt dem Bettenien üben, 
Bilters.) An den Hofrath Delaady, und dieſes 
an Hofrath Brand, beſtellet fie gleich“ 
00 re, gehet 05 son, ER der 
Bedient ab. 51 eee 
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Dritter Auf zu g. 
| | | „s 


N 


Erſter Auftritt. 
Garten des sofraths Delnach! In der Mitte des⸗ 
bie ſtehet ein Tiſch mit Früchten, Gebadenem, 


Spsteillen, Glaſern, Pfeifen und En 
ER beſetzt. | 

Rund um bid Tlſch ſttzen der Hofratb, ble Hofraͤthinn 
Delnach, Canontcus Erzen, der Hofmedicus, 
der alte Winnberg, Henrlette und Eldner. 


Carl und Jetechen — erſterer auf einem Steckenpferde 
— ſplelen den Auftritt uͤber bald hier, bald da 
in den Gaͤngen des Gartens. 


d. d. Winnberg (nimmt ein Glas, gegen ben 
ente 


Nia ler Sohn y ie, gefagt ” über fünfsig, 
Jahr wie heute! 

Alle (die Glaſer mit dem Hofrath anſtoßend.) 
Ueber fünfzig Jahr wie heute! 9 
Hofrath Delnach. Danke — danke! gehe 
falls. (Scherzend gegen Eldner und Henrietten) Ju | 


\ 


euch barf ich dleß Gleichfalls wohl nicht wieder⸗ 
bringen — 

Hofmedicus. J ber Guckguck! nein 75 bie 
wollen noch mehr davon wiſſenn 

Henriette Cröntprire. ö Wer weh, was beſſer 
wäre! | 

Eldner (mit fanftem Vorwurf.) Henriette! 

Hofräthinn. Seyn fie ruhig, Herr Bruder, 
es geht ihr nicht vom Herzen. — Henriette, 
denk an dein Reglement in der Kinderſtube. 

Henriette (wird roth, nimmt ein Stuͤck Bisquit, 
und macht Miene aufzuſteben.) Schweſter, ich ſto⸗ 
pfe dir den Plaudermund zu. - 
Canonicus. Heraus, heraus damit „Frau 

Hofraͤthinn! wir ſchuͤtzen fie — hat ſie ſchon 
von der Kinderſtube geſprochen? 

Hofräthinn. Freylich! und mit einer Be⸗ 
ſimmtheit und fo guten Vorſaͤtzen. } 
Henriette (halb. böfe,) Schweſter wenn du 
nicht ſtille ſchweigſt — | 

Hofmedicus (lachend.) Wie das zipßt und 
wie ſich das ziert! und uͤbers Jahr nehmen ſie 
kein Koͤnigreich dafür, wenn fie fo einen Buben 

oder Mädchen auf dem Arme tragen. 
i Hofrath (der unterdeß die Glaͤſer voll geſchenkt bat.) 
Nun Schweſter alſo — (er gibt Henrletten ein 
Glas in die Hand) die Kinderſtube! N 
Alle (außer dem alten Winnberg und Eldner. ) 

Die Kinderſtube! die Kinderſtube! | 
Henriette (ſetzt das Glas weg.) 0 gehen fie! e! 
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Hofmedicus. J der Guckguck, Mamſell 
Braut, nein! ſo haben wir nicht gewettet, 
cer ſteht auf, und gibt Henrietten ihr Glas) da! 
Schaͤmen ſie ſich der Kinderſtube nicht. Sie iſt 
das Ehrwuͤrdigſte in der häuslichen Wirthſchaft, 
und Glück und Freude findet da das Weib, wel⸗ 
ches ſchon als Maͤdchen uͤber ſeine Beſtimmung 
und uber die Pflichten, welche hier feiner wars 
ten, nachdachte. Alſo — die Kinderſtube! ' 
Henriette (ſtoͤßt mit ibm an.) 2 
(Etner nach dem andern ſtöͤßt mit Seniitten die 
Glaͤſer an.) Wie geſagt! 4 \ 
Hofmedicus. Nun Herr Bräutigam ? os 
Eldner (nimmt das Glas 1 8 Henriette 3 
Darf ih? 
Henriette (cchlaͤge die Augen Abe e mit 
Ihm an, und trinkt.) 
Eldner (trinkt, ſetzt var to Sins wee um⸗ 
faßt und fügt Henrketten.) 
Dafmebicus (in fröhlicher RR nn 7 . 


Bravo! bravo! fo iſt es recht! 
Dann einmahl gekuͤſſet 
und dann einmaßl ce 


Alle (lachen.) 

d. a. Winnberg. Sich da! ſieh da! ufer 

Herr Hofmedieus ſingt ja, wie ein Cantor. 
Hofmedicus (ſetzt ſich wieder neben ihn.) I der 

Guckguck! das glaub ich! — ich war in meinen 

Unjiperſicaͤts/ Jahren Praͤſes und Vorſaͤnger der 


/ 
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Landsmannſchaft, und ſinge noch meinen Stiefel 
weg, vorzuͤglich — (er nimmt das Glas —) wenn 
ich meine Zunge durch ein gutes Glas alten Rheine 
wein geſtärkt habe. 
d. a. Winnberg. Ja, ohne Wein — 
Hofmedicus. Kaun man wohl Verſe machen, 
aber keine gut ſingen. 
Hofrath (lachelnd.) Weil wir doch eben 
vom Singen ſprechen — Schweſter Henriet⸗ 
te — 
Canonicus. O hüte, bitte, Damfel — das 
Lied von neulich — 5 
Heukietke⸗ Ohne Elavier, Herr Canoni⸗ 
cus? — 
Hofrath. Ihr Bräutigam hat es Ja fon ger 
macht — er accompagnirt ſie - 
Eldner. Gerne. | 
Canonicus. Und wir al mieroßen dann 
die Strophen, nicht wahre ) 
Eldner. Ja! 
Dofmedicus (letzt ach in eine borchende bela 
Bravo! \ 


NB. Wenn Eldner e 3 die Hate ſplelte, 
ſo waͤre es gut, tpenn erſterer fie boblte. 2 


Henriette (singt; elbner finge die gmente 
han 
Was bedarf der Menſch am mein 
Von der Wiege bis ins Grab? : 
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| tal, f 

Was bedarf 2 Menſch am 1 N 

Von der Wiege bis ins Grab? ; |: 
Eldner und Henriette. 

Freundſchaft, Liebe, ohne beyde, 

Welket jede Lebensfreude a 

Mit der eiflen Knoſpe ab! 


e Ale | 
Freundſchaft, Liebe, ohne beyde, 
Welket jede Lebensfreude 
Mit der erſten Knospe ab. 

ted e b 

1 Himmelttocter, e 

N W e dir tönt unſer Lied! : 1 i 

Leichter träge ſich jedes Leiden, | 


Schoͤner werden unfre Freuden, . 
ü ein treuer Freund fie mit! 11 


E 
Liebe athmet jedes Weſen, 
In der lebenden Natur.: : si 
5 An der Schweſter⸗ Hand. det Shih, | 
Pfluͤcket fie in ew'ger Jugend 
5 She ſelbſt auf nackter Sur. A 


* Inge 0 


f Weit im Arm des treuen Gatten } 
Liebetrinkend ſich berauſcht;: |: 
Fragt ihn ob er gegen Ehre, 


4 
Und der Helden Prunkaltaͤre, 
Seine Seligkeit bertauſcht⸗ | 


Hofmedieus. J der Guckguck „ das Mi ja 
een ja 
Einige. Bravo! brabo! we 


Sa 8 (kommen gelaufen nach dem Solar ) 


au da if jemand, der f e horchen will. 


Zweyter Auftritt. 0 = 


„ 
f a 
N 3 


Bedienter (des Prien ee im Ae 
grunde.) e 


Hofrath (welcher We geht nach ibm, \ 
nimmt das ihm gereichte Biel und lieſt es. 710 N 

Canonicus. Das Lied und die Wahl det Mu⸗ 
ſik macht ihnen Ehre. 

Eldner. Ich rechne bi iefe Kleinigkeiten unter 
meine Jugendſuͤnden, ich muͤßte aber elne Un⸗ 
wahrheit fagen, wenn ich laͤugnen wollte, daß mir 
dleſe Beſchaͤftlgung manche unbeſetzte Stunde ſehr 
angenehm berkuͤrit habe,, und ihr verdanke ich 
auch meine eiche Abneigung gegen das Ker⸗ 
tenſpiel. 

Hofrath 1 lenken) Meine Empfeh⸗ 
lung, ich wuͤrbe ſoglel ch aufwarten. 

f ‚Re de | 


RR: Dritter Auftritt. 


Hofrath (kebrt zur Setetfäaft OR trinkt fein 
Glas aus, und legt ſeine Pfeife hin.) Ich muß ſie 
auf einen Augenblick verlaſſen; laſſen fie ſich aber 

nicht ſtoͤren. Adieu, Joſephine! (er kuͤßt ſte.) 

Hofräthinn. Kommſt du bald wieder? 

Hofrath. Im Augenblick. (Er macht elne 
we ee e, und gehte) | 


Vierter Auftritt. ng f 
4 a. Winnberg. 0 mag dein Mann ben | 
fo eilig hin muͤſſen? | 
Hofräthinn. Ich weiß es nicht, Vater! 
Henriette (war unterdeß beſchaͤftigt, Fruͤchte, 
Bisqult und dergleichen herum zu geben.) Es war 
der Bediente des Pe denten, der ihm das Bil⸗ 
let brachte. | 
Carl. Liebe Taute, mir auch ein Bischen! 
Jettchen. Bitte, bitte, liebe Tante! 
Henriette (gibt beyden.) Da — da — nun 
lauft! | 
2. 5 Danke! (Springen fort.) 
Hofmedicus. J der Guckguck , Herr Regi⸗ 
ſtrator, find fie ſo ein Berfi fer ? 
Canonicus. ‚Sie mögen ſich allenfalls nun auf | 
Wiegenliedchen üben ! 1 


6 


5 


5 


feucht. 


Henriette vorlaut.) Nein, Herr Cabonleus, 


de muͤſſen ſie mir machen. 
Hofmedicus (lacht.) Da! ö 
Canonicus. Wenn mich je etwas zum Dich⸗ 
ter begeiſtern wird, ſo wird es das ſeyn, , wenn 


ich ein ſo reitzendes Maͤbchen als Mutter ſehe. 


Henriette (beſchaͤmt.) Ich danke! das hab' 


ich für meine Naſeweisheit verdient. (Reicht im 


die Hand) Sie ſind doch nicht boͤſe? 

Canonicus Cdrüde ihr mit Herzlichkeit die Hand.) 
Sie koͤnnen fie das fragen? 

Hofmedicus. Na, Kinder, trinkt eure Glaͤ⸗ 
ſer aus, auf die baldige Herftellung uns erer gu⸗ 
ten Hausfrau da, und dann laßt uns ins Haus 
gehen, die Luft wird friſch „ und der Boden 


Alle (ſtoßen mit der Sofrärdinn an.) Balbiee 
völlige Herſtelung! 
Hofräthinn. Gott gebe es! 
Hofmedicus (zum Canontcus, der dle Hofed- 


bbinn leiten will.) J der Guckguck, geiſtlicher 
Herr, hier kann meine medleiniſchweltliche Huͤlfe 
noch abein ausreichen, wenn ich meine Patſenten 


erſt euren Haͤnden uͤbergebe. 


Canonicus. So erloͤſen wir ſi e von allen 


Qualen der Recepte und der Apotheke. 


Hofmedicus (mit Laune.) Warte medieinl⸗ 


ſcher Frege / laß das Awbagts nur wieder 


kommen! 
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ME pnoninne. rte bie bored von der 

Unken Seite.) Dafür A und bewahre 

uns — N 

Hofmedicus (die Hofrath an der andern 

Selte leitend, RD Der liebe Herr Gott. 
Amen! 


( Canonicus, Hofmedicus mit der Sofedtöthn geben 
ins Haus. D. a. Winnberg folgt.) 


Fünfter Auftritt. 


Henriette (beschäftige ſich wit in Ordnung brin⸗ 
gen des Tiſches, ſteht dann Eldnern an, der noch da 
ſteht, Ei fragt naiv.) - Beliebt dem Herrn noch 
etwas? 

| Eldner. Nur zuzuſehen, wle bu dich in dei⸗ 

ner Wirthlichkeit ſo ſchoͤn ausnimmſt. 

Henriette (ſchalkhaft.) Sul ich das Com⸗ 
pliment umſonſt? 

Eldner (umfaßt fie geh, 10 Füße. fie: ) 
Nein! 

Henriette (den Kuß innig erw! s lt ee 
cher Liebe.) Lieber Carl! — Geh nun meinem 
i 1 — ich komme gleich! 

N r (Eldner ab.) 


ech Auftritt. 
6 
. an Bedlenten, welcher kommt.) 
und) tragen ſie doch den Tiſch ins Haus. 


48 
Bedienter. gut, Wamſel. 


Henriette cnimmt ſelbſt die Schüſſeln mit Brit | 
ten und Gebackenem mit, und geht.) m 


Siebenter Auftritt. e 
Zimmer in des Präfidenten Haufe. 
In der Mitte ein Tiſch, um ihn drey Stüble. 


Pröſtdent, Hofrath Brand und Secretalr cbalbne 
treten ein. 


Präſident. Wahrlich, Herr PR dieß ift 
der bitterſte Augenblick für mich, den ich, ſo lange 
ich in dieſen Geſchaͤften arbeite, erlebt habe, 

Hofrath Brand (zuckt die Achſeln . 

Präſident. Ein Mann von Geſchicklichkeit und 
Talenten, wie es wenige gibt, ein Mann von 
anerkannter Rechtſchaffenheit — Rathgeber aufs 
ruͤhriſcher Bauern zu ſeyn, und das in dieſen ge⸗ 
faͤhrlichen Zeiten! — 

Hofrath Brand. Es iſt viel gewagt! 

Präſident. Und — fie haben recht; daher 
das freye freche Debattiren in oͤffenlichen Haͤu⸗ 
fern über Nevolutionen und Reformationen: Das 
her dieß unanſtaͤndige Tadeln und Beurtheilen je⸗ 
des oͤffentlichen Ediets. Wer wollte das wagen, 
wenn nicht Leute von dem Range, von dem Ge⸗ 
wicht dergleichen Grundſaͤtze äußerten, und zum 
Ruͤckhalt dlenten! 


5 


Brand⸗ 
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Hofrath Brand. Das iſt der Gch Geher, 
45 welchem ich die Sache betrachtete, und weil 
Herr Praͤſtdent den Herrn Hofrath Delnach mit 
ihrer Freundſchaft, mit ihrem Zutrauen beehren, 
ſo ſchickte ich een, das Protocol Hi meine Re⸗ 
Iation qu. | 

Präſident cbeſtig.) ) Meine Freundschaft fon 
zu keinem Deckmantel einer — — Unordnung dies 
nen! Er mag f ch rechtſerugen! 


S iebenter Auftritt. 


Pedell ctommt.) Der Herr Hofrath Delnach. 
Präſident. Kia Nebel, (Ab. | 


Achter Auftritt. a” 

"Sofcarf Delnach tritt 19 macht eine Ber- i 
Beuaukg gegen alle.) Herr Präßbene ! ſie haben 
befohlen. | 

Seer. Ch. (macht le fluͤchtige Verbeugung, fehe | 
ſich unten am Tiſch, ordnet die 1 ſchneldet eine 
0 1 ' 0 5 
Präſident. Ich bedaure, daß ich ihnen diese 
Mühe habe machen müſſen; noch mehr aber be⸗ 
daure ich mich, daß ich fie po in meinem Haufe 
ſehen muß. | 

Hofr. Deln. mit ruhigem Berufen.) Wie 
ſoll ich dieß verſtehen? 


Häusl. u. Welt. ö „ 


so 


Präſident (ſtebt ihn ſcharf an und init Nachdruck.) 
Sie find angeklagt, denunctirt, in dem Proceß 
der wegen des neulichen Tumultes inbfttucen 
| Bauern verflochten zu ſeyn. ar 

Hofr. Deln. (mit einem flüchtigen Blick auf Hofe 
rath Brand und Secretaͤr Chaldner.) Darf ich um 
den Nahmen und die Beweiſe dieses Denuncians 
ten bitten? 
Präſident. Setzen ſie ſich, und hören fi ſie das 


Protocol ſelbſt. (Er Fehr, daß kein Ne für den 
Hofrath Delnach da iſt, er klingelt.) RN 


Neunter Auftritt. | 


Pedell (kommt.) 
Präſtdent (winkt ihm.) 
Pedell (bringt einen Stuhl und gebt 0 


Zehnter Auftritt. 


Präſident und Hofrath Brand eben fh) 

Hofr. Deln. (ſetzt ſich nicht, fondern lebnt ſich nach⸗ 
laͤſſig auf die Lehne des Stuhls.) | 

Seer. Ch. (hat in den Acten ‚gebläheen , und 
ſieht den Praͤſtdenten an.) 

Präſident. Leſen fie. 

Secr. Ch. (lieſt.) Geſchehen den . 17. 
„In Gegenwart des Herrn Hofrath Brand, 

und meiner, des Steretär Chaldners. 


N 


l e 
Hofr. Denn. Leſen fie mir nur die f ch auf 
mich beziehende Stelle vor. 

Seer. Ch. (ſchlaͤgt einige Blaͤtter um. 13 
„Nachdem nun dem Inquiſiten Franz Ens 
| „ ſchede die Ausſagen der gegen ihn eidlich ab⸗ 
gehoͤrten Zeugen, nicht weniger feiner Mit⸗ 
5 ſchuldigen vorgeleſen waren, und man ihm 

„von Richteramts wegen ernſtlich bedeutete, 
daß fein hartnaͤckiges Laͤugnen ihm nicht nur 
„bey den gegen ihn eintretenden und Ihn in⸗ 
eulpirenden Umſtaͤnden nichts helfen, ſondern 
„die Unterſuchung verlaͤngeren, und ſeine wohl⸗ 
„verdiente Strafe erſchweren, da hingegen 

peln reu⸗ und wehmuͤthiges Geſtaͤndniß ſelbi⸗ 
„ge liubern würde, fo bekannte derſelbe eub⸗ 
lich dahin: 

„daß er mehrere Mahle mit feinen Nach⸗ 
„ barn über die ungerechten Prätenfionen und 
ö „Bedrückungen des Abts des Kloſters Lauren⸗ 

zit geſprochen, und ſelbigen, nicht weniger 
„mehreren anderen aus den umliegenden Dorf⸗ 

„ſchaften den Vorſchlag gethan babe, das 

„Kloſter bey vachtſchlafender Zeit zu ſtuͤrmen, 

„und den Abt zu zwingen die Urkunden heraus 

„zu geben, worauf er feine Forderung des 
„Zehnten begruͤnde, daß er ſich darauf zu ih⸗ 
„rem Anfuͤhren erborken, und wirklich in der 
„Nacht vom 1iten und 1 rten Juny feinen 
„Vorschlag ausgeführt habe. 


| | Da 


Be; 


\ eh wurde Juquiſt fi ten inge dieſes ſein 
N „Geſtaͤndniß noch einmahl vorgeleſen, welcher 
yybann reumüshig bey feiner Ausſage verharrte; 

„worauf man noch ex officio nöthig fand, 

ihn über folgende Fragen näher zu bekneh⸗ 

men: is, 
„Ob er auch vorher mit jemanden in der 
„Stadt der Sache wegen geſprochen, 2 sch ch 

„Raths erhohlt habe? 

„Inquiſit. Ja. b 
„Mit wen ? 

„Suquifie: Dem Hofrath Delnach. 
Was er mit demſelben geſprochen? | 

„Inquiſit. Er habe dem Hofrath den Rechts⸗ 
„reit ersäple und ihn um feinen Rath gebe⸗ 

then. 
1 „Ob und was ihm berſelbe geantwortet! 2 
„Ingquiſit. Er habe geſagt, in ſolchen Faͤl⸗ 

„len koͤnne man Gewalt mit Gewalt vertrei⸗ 
„ben, und ſich ſelbſt Recht verſchaffen. b 

Hofe, Deln. Das alfo iſt es, Herr Praͤſi⸗ 

dent — was ſie eine Anklage und Denunclation 5 

gegen mich nennen? 
Präſident. Ja! und ich warte mit ungeduld 

auf ihre Antwort. 
Hofe. Deln. Die it mit zwey Worten bier 
fe: ich weiß hierauf nichts u antworten. 
Präſident 
Hofrath Brand x (erſtaunt.) Nichts 
Seer. Ch. I, 


3 


Hofr. Brand. Bedenken ſie, Herr Hofrath, 
daß die Ehre des Tribunals, von dem fie ſelbſt 
Bey ſtzer find, von ihrer Rechtfertigung abhängt. 
Hofr. Deln. Ich bedenke meine eigene Ehre, 
welche ich mit in dieſes Tribunal brachte, und 
welche es wahrlich nicht beflecken ſoll; und ant⸗ 
worte noch einmahl: ich weiß hierauf nichts zu 
antworten. 
. Präſident (ſanft und mit Wärme.) Herr Hof⸗ 
rath, ſie kennen die ſtrengen Verhaltungsbefeb le 
des Fuͤrſten bey ſolchen Unter ſuchungen; fie ken⸗ 
nen den Geiſt dieſer gefaͤhrlichen Zeit, der aller 
bürgerlichen Ordnung den Umſturz drohet; erken⸗ 
nen ſie doch auch die Folgen eines unüberlegten 


— — Leichtſinns (init Herzlichkelt) rechtfertigen, 0 


retten ſie ſich. 

Hofr. Deln. Ich danke ihnen für die Wär⸗ 
me, mit welcher ſie ſich meiner annehmen; aber 
wahrlich! ich kann ihnen kein Wort antworten, 
welches ad Protocollum genommen werden konnte. 

Präſtvent. So erklaͤren ſie die Beſchuldigung 35 
fuͤr unwahr! \ 

Hofr. Deln. Auch das kann ich als ehrlicher 
Mann nicht, weil die Ausſage zum Thel Wahr⸗ 
heit enthalt, und zum Theil falſch iſt. Wahr iſt 
es, daß Franz Enſchede, Nahmens des Dorfs 
Dahlen, mich über die Forderungen des Kloſters 
und über dieſen Rechtsſtreit um Rath fragte; ich 
verwies ihn an einen Advocaten, um die Be⸗ 
ſchwerde ſchriftlich einzureichen, und ver ſprach ihm 


1 


54 


vom Tribunal ſchleunige Gerechtigkeit. Aber es 
Ab unwahr, daß ich ihm Gewaltthaͤtigkeit gera⸗ 
then habe; ich haſſe den Mißbrauch jeder will⸗ 
kuͤrlichen Gewalt, wie Geſetz verhoͤhnende Rechts⸗ 
huͤlfe, weil beyde, wie fie ganz recht ſagten, den 
Sturz aller buͤrgerlichen Ordnung berbenführen. 

Hofr. Brand. So muͤſſen wir dieß ad Pro- 
tocollum nehmen. 

Hofr. Deln. Nein! die Ausſage eines 85 
genen Inquiſiten, obgleich lch dieſen als einen 
braven aber unbeſonnenen hitzigen Mann kenne, 
und ſein Vergehen nicht rechtfertigen will, kann 
mich nicht beſchuldigen! — Kann mich mein Char 
racter — kann mich meine — ich darf das ſa⸗ 
gen — bewieſene Rechtſchaffenheit nicht gegen 
einen unmürbigen Verdacht ſchuͤtzen; Herr Praͤ⸗ 
ſident, fo leiten fie die Sache zur ſiſcaliſchen Kla⸗ 
ge ein; ich werde mich ſchriftlich rechtfertigen. 

Präſident. Herr Hofrath! ſie kennen die ſtren⸗ 

gen Befehle des Fuͤrſten; wiſſen ſie, daß, wenn 
fie dabey bleiben, ich 1 80 Schi unter Sle⸗ 
gel nehmen muß. 

Hofr. Deln. Auch das! — Gut! (Er reicht 
einen Schluͤſſel hin) Hier if ber Sau in meis 
ner Studierſtube. 

Präſident. Sie beſtehen auf ihrem Vorſatz? 

Hofr. Deln. (kalt und feſt.) de und unwi⸗ 
berrufſich! (er gebt nachdenklich auf und nieder.) 
Secr. Ch. (nimmt die Paplere zuſammen.) 


Ix 
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» Hofe. Brand hebt auf) 

Präſident (unentſchloſſen. Nach einem Augeyblick 
Nachdenken, gepreßt zum Hofrath Brand, indem er ibm 
den Schlüſſel gibt.) Thun ſie ihre Pflicht. (Zum 
Hofratb Delnach) Kommen ſie mit mir in mein 
Zimmer. 0 mit dem Hofrath Delnach) 


f \ Eilfte Auftritt, | 


6 0 Cb. klingelt. e 
Pedell (welcher kommt.) | 
Nach des Hofrath Delnachs Haufe, Rebe 
er das Siegel mit! „ 
| (Hofrath Brand und Secretaͤr Chalöner geben ab.) 
Pedell lſetzt ben Ach weg und 115 \ 


! 


Swolfter Auftritt. 
immer in des Zofrath Delnachs wohnung. 


Neben der Hofraͤthinn der leere Stubl des Hofraths. 
Canonticus Erzen, d. a. Winnberg, Hofmedicus, 
Henrlette und Eldner, um einen mit Wein und 
Fruͤchten u. fe w. beſetzten Tiſch, Carl und Jett⸗ 

EN chen an der Seite auf kleinen Stuͤblen, einen 

kleinen Tiſch in ihrer Mute 


ofräthinn (um Saen ) Waren ſie 
neulich mit meinem Manne ai auf we 
Jagd? 7 855 


N 


. 


1 


ia, tem! ich, abe N len 
Vergnügen wohl Lebewohl ſagen. 501 
Hofräthinn, Warum? 

Canonicus. Ich kann ſo recht uicht ach 8 
kommen — das verzweifelte Podagra! 


Wa — was — wer hat das Podagra? 
Canonicus (läßelnd.) Wir beyde, Herr Hof⸗ 

medicus. 

Hofmedicus. Hohls ber Gudguc! brennt 

mir doch gleich der Wein, wie gluͤhendes Bley 


auf der Zunge, wenn lch das ec Wort 


hoͤre. PER W 
Eanonicus. Klopf es en an? 5055 
Hofmedicus (noch Immer das Bein auf und ab 

ſtreichend.) Ich meife es ab — dach ſie hin, da 

hat es mehr Ruhe und Pflege. 8 


Canonicus. Aber nicht ſo gute Koſt und nicht 
ſo alten Wein. 


Hofmedicus. I der Guckguck, 10 glaube 


ſelbſt, daß es darnach kommt! 
Canonicus (zur Hofraͤthinn, welche Bisgult in 


Hofmedicus (der eben trinken wollte, ſett Hallig 
bas Glas nieder, und ſtreicht das Bein auf und ab.) 


\ 


Wein tunkt und ißt.) Ich freue mich uͤber ihre 


Munterkeit. Wenn fie fo ſchnell ihre verlornen 


Kräfte wieder ſammeln, fo werden fi ie bald gan; 
wieder geſund ſeyn. 


Hofräthinn. Ich bin auch heute fo heiter, ſo 


ausgeſöhnt mit ber ganzen Welt rings um mich 1 
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her, daß ich für bieſes Gefühl meine Krankheit 
500 in: gewinnen Fönnte, 


Diepgehnte Auftritt. 
Bedienter“ käme) Mamfel Binde! 
(Winkt ihr aͤngſtlich) 
Henriette (ſtebt auf 
(Bedlenter ſagt ihr etwas leiſe ins 55555 — 5. 3 TE 
ſchrickt und gebt mit n beraus.) 


| Vierzehnter ift 


5 Na! dem ſey wie ihm wolle! 
(Er ſchenkt dem alten Winnberg, Einer, dem Cano⸗ 
0 und ſich ein.) b f 

Canonicus. Ich habe zum Etſat der Jagd 
einen Vogelherd angelegt. Sie muͤſſen mit ihrem 
Manne einmahl heraus fahren, und ihn ſehen. 

Hofräthinn. Das fol mir lieb ſeyn. 

Hofmedicus Gum alten Winnberg.) Na, ale 
ter Brautpapa, angeſtoßen? 

d. a. Winnberg cott an.) Uns ui nle⸗ 
manden uͤbel! 

Alle (ſtoßen an und trinken.) N b 

Hofmedicus. Bravo! das iſt elne A 
beit für fo einen Zirkel. g 


33 
Füͤnfzehnter Anfteitt. 


Henriette (kommt blaß und verſtört ue und 
kedet leiſe mt) 

Eldner (welcher arge und fnel! ese 
gebt) 


Sehszehnte Auſtritt. 8 


Hofräthinm Cängftlih.) Schweſter , was in? 
was fehle dir? 

Canonicus. Sie ſehen wirklich blaß ie was 
iſt ihnen? 6 

Henriette (ſucht ſich zu faſſen, wil reben und kann 
nicht.)) 

Hofräthinn (bemuͤbt ſich aufn Schwer 
ſter! Schweſter! um Oppermihen rede! wo if 
mein Mann? 

a Hofmedieus (schnell nach ber Hofräthinn.) R Us 
hig, ruhig, Frauchen! (Zu Henrietten) Was ha⸗ 
ben ſie denn? 

Henriette (ſtebt angſtvoll nach der Thür, ſebt ſich, 
verbäuf br Geſſchr, und ſchluchzt.) Nichts, nichts. 


Siebenzehnter Auftritt. 


Ebner tritt ſchnell herein. Hinter ibm Hofrath 
Brand, Secretaͤr Chaldner und der Pedell. 


Eldner (verfiört und ſtotternd gegen RR 
Erſchrecken fie nur nicht! die Herren wollen nur 
einige Schriften abhohlen, welche der Herr Bru⸗ 
ber vergeſſen hat. 

Alle (find aufgeſtanden und ad den Hofrath ö 
| and dem Secretaͤr eine Verbeugung.) | 

Hofr. Brand (tale und mit dem Kopfe ini 
| cken) Bitte! nicht incommobire, af 

Hofräthinn (ängstlich und ſtammelnd.) Mein 
Mann hat den Schluͤſſel zu feiner Studlerſtube. 

Seer. Ch. (mit geſchmetdager Höflein Er hat 
ihn uns mitgegeben. ä 

Eldner (nimmt ein Licht som n zu und geht vor⸗ 

an — 

Hofr. Brand öffnet das 1 gebt hinein. 
Elbo, Secr. Chaldner und der Pedell folgen.) 


Achtzehnter Auftritt. 

Hofräthinn (in Verzwelflung die Böhse ringend.) 
Gerechter Gott, was iſt das? Schweſter, um 
Gottes Barmherzigkeit willen rede! 
Henriette Ceingt die Haͤnde und ſchluchzt.) 
Hofmedieus (die Hofraͤthinn, welche au ‚geffanden, 
attend. Hart.) So reden fie, foltern fie die Kran 
| fe niche mit Ungewißheit! 


u. 


„ 


röthlen auf ihren Stuhl geboben, bart und mit ſtarker 
ö g > 
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Henriette (im Ausbruch des Schmerzes.) Sie 
verſiegeln des Bruders Sachen. 


Hofmedicus, . u 
3 10 (ſtammeln es nach.) Verſie⸗ 
d. a. Winnb. geln! 5 . 


Hofräthinn Cfinke mit einem Schrey des Schree⸗ 
tens in Ohnmacht.) ee 2 


Carl (nach ibrer Mutter ſchreyend. ) Mut⸗ | 


Jettchen § ter, liebe Muttert 

Henriette (den alten Winnberg umklammernd.) 
Vater! Vater! retten fie! helfen ſie! 

Hofmedieus (welcher mit dem Canontcus die Hof⸗ 


Stimme.) * a 
Hier helft! ich kann keine Todte auſerwecken! 


* 


Vierter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
vorlges Zi immer in des sofrath deines inen 


GHoſratb Brand. Serie Chaldner. Einer und 
der Pedell kommen aus dem Cabinet.) . 


| Pedel (ſchlleßt die Thuͤre des Eabinets und iiber t 
dem Hofrath den Schluͤſſel.) 
Hofr. Brand (mit kaltem ſchnellen Kopfulken ge⸗ 
gen Eldner.) e Diener! 
See ab.) 


Zwepter Auftritt 


Ener (macht ihm eine kei enaun — dann 
raſch gegen Secr. Chaldner, welcher ihm folgen mic 
Chaldner, auf ein Wort! 

Secr. Ch. (gegen den Pedell.) Sch er nur 
voran; ich folge gleich. | | 

| (Meben ab.) 


— 
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| Dritter Auftritt. 


Seer. Cb. Nun? ö 

Eldner (verſtöͤrt.) Chaldner, ich beſchwöre fie, 
was fol das heißen? 

Seer. Ch. (befremdet und kalt.) Mein Gott, 
das ſehen ſie ja wohl! 

Eldner. Aber warum dieß öffentliche Verfah⸗ 
ren — dieß Aufſehen? — 

Secr. Ch. Lieber Freund, die Tumulenanten 
machten noch mehr Aufſehen. 

Eldner (beftig.) Beym ewigen Gott! Bien. 
iſt er unſchuldig. 

Secr. Ch. Was Hilfe das mir? bringen ſie doch 
die fegen da an, wo fie helfen. Adieu! 
| (Wil geben.) 

Eldner (ihn e Safer fie mir kei⸗ 1 
nen Rath? mein Kopf iſt fo w uͤſt.. 
Seer. Ch. (bosbaft lachend.) Ja, das 1150 
ich wohl; aber was iſt hier anders zu rathen 
und zu thun, als daß ſie ſich ſo bald wie moͤglich 
in der Stille, ohne Sang und Klang mit Mam⸗ 
ſell Winuberg copuliren laſſen, und mit chriſtli⸗ 
cher Kefignation das Schickſal des Herrn Pop 
raths grosmütbig theilen. 

Eldner (unwillig.) Chaldner! | 
Secr. Ch. Oder wenn ſie ſich ermannen, 

und nicht mehr hochtrabenden uͤberirdiſchen Ideen 
nachjagen wollen, worüber fie nicht ſehen, was 
bier N Erden vor ihnen liegt, fo nehmen fie | 
| 
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dieſe Gelsgenhelt wahr, ziehen fie ſich ganz lelſe 
und a bon Ordre aus den Schlingen, in wel⸗ 
chen man ſie in dieſem Hauſe gefangen hat, zu⸗ 
ruck, uͤberlaſſen deu Herrn Hofrath feinem ſelbſt⸗ 
erwaͤhlten Schickſal, und kehren zu den Fuͤßen der 
Demoiſell Bergau zuruck, die fie undankbaren 
ſo innig liebt, und welche mit Schönheit und Tu⸗ 

gend auch dieſe Tugend, (er zähle in die Hant) 

verbindet. A revoir mein Beſter! 
; Er gehe ſchnell fort.) 


Vierter Auftritt; 


Eldner (ſebt ibm mit Verachtung nach.) Ich keu⸗ 

ne ſeine Nichtswuͤrdigkeit, und dennoch vergißt 
mein argloſes Herz uͤber die Maske der Menſchen, 
den Teufel, der dahinter ſteckt. Alſo Mamſell 
Bergau? nein! die iſt nicht boshaft, aber die 
leibenſchaftliche heimtuͤckiſche Mutter! Halt! da 
Nieges! — Auf die Art alſo will man mich fan⸗ 
gen? das will ich näher prüfen! Ich will mich 
ſelbſt in eure Hande liefern; und Ift auch fie | 
in dieſe Schaͤndlichkeit verwickelt, ihr ein Paar 
sea in die Seele donnern 


Fuͤnfter Auftritt. 
| Hentiette Gnu aus der Mittelthuͤr, blaß an 
weinend.) Lieber Eldner, wie iſt es nun? 


Eldner (der ſich raſch umwandte und Ihre Hand 
faßte.) Geduld! Geduld! es wird noch alles gut 

| werden. 

Henriette. Wo iſt ber Bruder? 

Eldner. In des Praͤſidenten Haufe, 

Henriette (aͤngſtlich.) Und von da! 

Eldner. Das Aeußerſte 0 Arreſt in ſeinem 
eigenen Hauſe. 

Henriette, Ach Gott! wenn die böfen Men 
ſchen etwas gegen ihn auffinden, Er hat ſo vlele 
Feinde. 

Ekldner. Und brave Freunde „ und gewiß ein 
gutes Gewiſſen! Wo iſt der Canonicus ? 

Henriette (cotuczeob An Jyſephinens Bete. 
Eldner. Wie if ihr? 

Henriette. Sie liegt ſinn⸗ und bewußtlos, a 

und phantaſirt! 
Eldner (gerührt.) Die Arme! baß der Brus | 
der ſie nur nicht ſieht. 

Henriette. Ach! fe hat gewiß vollendet, 0 
er komm. 

Eldner (gefaßt.) Ich habe einen Gang zu 
thun Henrlette; (er will fie kuͤſen) lebe wohl! 

Henriette (bn mit Innigkeit umfaſſend.) Ach! 

berlaß uns nicht zu lange in dieſer Angſt. 
Ekldner (kuͤßt fie) Ich komme gleich wieder. 
(eldner ab.) 


[ 
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Sechſter Auftritt. 


Hofmedicus (kommt aus der Mittelthuͤr mit einem 
Kecept in der Hand.) Mamſell, dieß muß geſchwind 
nach der Apotheke. Der Bedlente kann darauf 
warten. 

Henriette. Wie geht es meiner Säwefer? 

Hofmedieus (bitter.) Wie geht es ihr? Ein 
Schurke kann in einem Augenblick mehr verder⸗ 
ben, als ein alter ehrlicher Mann mie den beſten 
Kraͤften und Willen in ſeinem Leben wieder gut 
machen kann. (Gebt ins Zimmer zutuͤck. ) 


Siebenter Auftritt. 


Henriette (will durch die Settenthuͤr abgehen und 
ſtuͤrzt mit einem Schrey zuruͤck.) O Gott! g 

Hofe. Deln. (kommt berein, geht nach ihr und 
faßt ihre Hand.) Henriette! ich bin ja kein Seil, 
warum erſchrecken fie? 

Henriette (ſucht f6 zu faſſen. 0 Sie kommen ſo 
unerwartet. 

Hofrath (ernſtbaft, doch fänft:) Ruhig! ruhig! 
liebe Schweſter. — Wo iſt der Canonicus Eten f 
bitten ſie ihn zu mir. 

Henriette (gebt ab.) 


Haͤusl. u. Welt. f E 


eos auf und ab, dann klingelt er.) 1 5520 


Achter Auffrit 


a, (geht einige Mable die Stube a 


Neunter Auftritt. 


ede e a a 

Hofrath. Clamor! wo iſt meine Frau? 19 

Bedienter (beſtürzt.) Sie hat ſich au Beile 
gelegt, Herr Hofrath. - | 

Hofrath. Weiß fie — — daß ich zu ‚Haufe 
bin? (er ſetzt ſich.) 

Bedienter (verlegen.) Der Herr Hofmedicus 


15 und Herr Winnberg und DAR Canonicus een 15 


And. bey Mei m 


1 — 


| 5 | . Behnter Aüſtritt. 


W ne 1 der Mittelthüre) 
Bedienter (gebt ab.) 
Canonicus (gibt dem Hofratb mit 1 Shell a 


aabme bie Hand.) i geht es ee, Mar 


cp Gut! Setzen fie ſich. | 

Canoniecus (hohlt einen Stuhl und ſetzt ſich neben 
den Sofrath.) 

Hofrath. Und ich freue mich, 155 ich ſagen 
kaun, daß dieſe Faſſung, in welcher ſie Ein ſehen, 
nicht e if, 
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Canonicus. Sie dann gehabt. 
Hofrath. Ganz gleichguͤltig konnte ich nicht 
dabey ſeyn, denn Hofrath Brand und Sesrerär 
Chaldner waren zugegen. i 

Canonicus. Man hat ſie in Verbacht, in dem 
Aufruhr der Bauern verwickelt zu ſeyn. 
Hofrath. Franz Enſchede hat ausgeſagt, daß 
ich ihm zur eigenen Gewaltthaͤtigkeit gerathen 
habe. Ri 

Canonicus. Wie kommt der ale Graukopf 
zu dieſer Luͤge? | 

Hofrath. Stille! ſtille! Herr Kauen das 
il es eben, worüber ich grübele. 
Canonicus. Aber konnten fie ſich er niche 
rechtfertigen, nicht wenigſtens der Verſi iche 

ihrer Paptere zunorfommen? 
Hofrath. Dieſe Verſiegelung, haͤuslicher Ar⸗ 
reſt und Entſiegelung aller an mich abzugebenden 
Briefe iſt ſtrenger Befehl des Fuͤrſten bey Pro⸗ 
ceduren über dergleichen Gegenſtaͤnde. ch haͤtte 
dieß vermelden koͤnnen, aber der Anblick des Hof⸗ 
raths Brand und des Secretaͤrs Chaldner, und 
die Aeußerung des erſtern, daß durch mich die 
\ Ehre des Tribunals compromittirt wäre, em⸗ 

porte mich; ich beſtond auf foͤrmlicher Unterſu⸗ | 
chung. 

Canonicus. Und was wollen ſie nun thun? 
was kann ich fuͤr ſie thun? Reden ſie Freund? 
Hofrath. Das iſts, warum ich fie rufen ließ. 
Mein Kopf iſt ſo verworren, daß ich laut denken 

\ | E 2 a 
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muß. Ich erinnere mich, daß Franz Enſchebe nur 
einmahl dieſer Sache wegen bey mir war. Er 
drohete mit Gewaltthaͤtigkeit — ich lachte, und 
ſtellte ihm mit ein Paar Worten die Folgen eines ſol . 
chen Vergehens vor. Es war Vormittag Ich mußte 
kurz ſeyn, denn es war Geſellſchaft bey mir. Der 
eine war mein Fünftiger Schwager Eldner, auf 
den andern kann ich mich trotz alles Nachdenkens 
nicht befinnen. 

Canonicus ( baſtig.) Wir wollen Elbuer 
fragen. 5 

Hofrath. Hören fie! Geſteht Gran Euſchebe, ä 
die Gegenwart dieſer Leute ein; fo kann mich die 
Ausſage derſelben, als Zeugen, gegen ihn recht⸗ 
fertigen. Laͤugnet er ihre Gegenwart, fo kommts 
am Ende dahin, daß ich einen Reinigungseib 
ſchwoͤren muß, und dann 

Eanonieus. Freylich, hat die haͤmiſche Bos⸗ 
heit ihrer Feinde ein offenes Feld, wo nicht oͤffent⸗ 
lich, doch heimlich ihren Character anzutaſten.— 
Wenn der Alte ſich nur nicht durch 1 einen 
Buben hat beſtechen laſſen. | 

Hofrath Crüdig.) Nein! bazu kenn 10 ihn, 
laͤßt er ſich nicht gebrauchen. Mein Nahme, glaubt 
er, wuͤrbe ihn retten, und meln Rang mich gegen 
Strafe ſchuͤtzen. 

Canonicus (welcher nachgedacht.) Sie haben 
Recht, auch ich kenne ihn. Ich will Eldner fra⸗ 
gen, wer der andere war — ich will zum Praͤ⸗ 
ſidenten, und von ihm Erlaubniß hohlen, Euſche⸗ 


| 
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de zu ſprechen. Ich will bem Verblendeten die 
Augen öffnen, und ich vertraue der Vorſehung, ich 


bringe ihnen Genugthuung, Rechtfertigung und 


Ruhe zuruͤck. 
Hofrath (brödk feine bingebaltene Hand mit 105 
licher Freundſchaft.) Freund in der Noth! | 
Canonicus. Adieu! 
Hofrath. Noch eins! nehmen fie den Secretör 
Färber nach dem Zuchthauſe mit — es iſt woche 
und vielleickt nützlich! 5 
ee (im Abgeben.) Wohl! 


Eilfter aufer. 


a (klingelt.) 
Bedienter (tritt ein.) 


Hofrath. Clamor, Schrelbzeug und Papier 


in jene is (er ‚gebt in ein Salmen 
Svelfte Auftritt. 
Henriette denn, aus der Mittelehüre und wein 


deftig.) Ach Gott? 
Bedienter. Liebe Mamſell. 


Henriette. Sie ſtirbt! Sie ir wo if | 


mein Bruder ? Ä 
Bedienter (zeigt auf das Cabinet.) Dort! 


Henriette (mit Faſſung.) Daß er nur nichts 


hoͤrt! (Geht ab.) | 
Bedienter (folar.) 


zu 
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Dreyzehnter Auftritt. ht 2 
Zimmer in des Präfbenten wohnung. 


10 Praͤſideneinn und Seeretär Epatoner.. 0 10 


Präſidentinn. Vetter! das wäre ein Melſter⸗ 
Freich, wofür fie die Huldigung der ganzen ſchöo ⸗ 
nen Welt verdienten. | 

Seer. Ch. Unter dem Schutze und in der 
Schule einer ‚po klugen Tante 

N (er kuͤßt ihre Eure | 

Präfidentinn. D! ſchweigen ſie Schmeichler; 
wenn ich einen Sohn, wie ſie, haͤtte! 

Seer. Ch. Nehmen fie mich lleber zu ihrem 
Clelsbeo an, der Platz ifi neidenswerther. 

Präſidentinn. Läugnen kann ich es nicht, ich 
moͤchte den Eldner mit meiner Tochter jetzt wohl 
belauſchen koͤnnen. N 

Secr. Ch. Da wuͤrden fie nichts hoͤren, als 
hochtrabende Sentenzen, Herz zerbrechende De⸗ 
elamationen, und eine de und wehmüthige Lies 
bes erklaͤrung. 

Präſidentinn. Wenn fi 0 das Mädchen nur 
gut dabey nimmt! | 

Secr. Ch. Ach, die Klugheit in dergleichen 
Scenen it dem Frauenzimmer angeboren. u, 

Präſidentinn. Ach fie toiffen nicht; das Maͤd⸗ 

chen hat keine Ader von Wir — das verdammte 


Leſen! 1 


\ 
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Secr. Ch. Sorgen ſie nicht! auch die erha⸗ 
benſten Gefühle ſchmiegen ſich unter die Aegide 
der kalten Klugheit, wenn es auf reellen Vortheil 
ankommt. Sie ſehen es ja an Elduer. Ich haͤtte 
dem Menſchen kaum ſo viel Verſtand ee 
daß er meinen Rath ſo bald befolgt Ne 
Präſdentinn. Nun wenn es 1 0 


. Vierzehnter Auftritt. 


„Bediener (aut ein. f I. der Her vu 8 
fi dent? — 
Präſidentinn (aufs ednet. Bourne, 0 Er 
iſt dort in feinem Cab ine. 
Bedienter (öffnet bas Cabinet und geht bigein.) 
Präſident (von ihnen. I. Es fam mir lieb d 
fuͤhrt ihn herein! EN 
Bedienter (koͤmmt ud) | 
Präſidentinn (zum Bedienten.) Wer i ba? 
e Herr Canonicus Erzen. 
| ; (Er öffnet bie Moin): 


. Bünfgeönter Auftritt, 


Canonicus Erzen komme bee, wacht im Bor: 
6 der Praͤſtdentinn und Secretaͤr Chaldnern eine 
ſtillſchweigende Verbeugung, und gebt in das Cabinet 
an welchem der Bedlente ihn erwartet, binter kom die 


h zumacht und abgeht.) 


. 
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| Stcchszehnter Auftritt. 


Präſidentinn. Wenden ſie den? N 

Seer. Ch. Vom Anſehen, weiter nicht. e. 
m der treue Pylades des Herr ente 
nachs. 

Präſtdentinn. Was wil der? 

Secr. Ch. Vielleicht auch eine de⸗ und weh⸗ 
müthige Vorſtellung und Bitte für feinen Freund 
einlegen, die aber nichts fruchten wird. 8 

Präſidentinn. Wenn nur nicht mein Mann — 

Seer. Ch. Seyn ſie unbeſorgt — er hat ſich 
ſelbſt die Haͤnde gebunden, die Sache iſt durch 
die Verſiegelung zu laut geworden. 

Präſidentinn. Apropos! wie nahm ſich denn 
die bleyfarbene mondfüchtige Naͤrrinn, des Hof⸗ 

raths Frau, wie ſie barer kene um die Sachen 
zu verſiegenn ?; 

Seer. Ch. Zum Krauklachen! 36 ſchob weh 
bebächtlich den kalten, ſteifen, hochmuͤthigen Klotz, 
den Hofrath Brand vor, welcher die Complimente 
der erſtaunten Geſellſchaft mit Herablaſſung aufe 
nahm, mit dem Kopfe nickte, und den Auftritt 
mit einem: Bitte! nicht incommodirt! eröffnete, 
und dann grades Weges auf das Cabinet des 
Hofraths losſteuerte, dann folgte ich leiſe und mit 
mir Eldner; welcher in der Geſchwindigkeit der 
Seſellſchaft glauben machen wollte, wir kamen, 
um nur einige Schriften des Herrn Hofraths ab⸗ 
zuhohlen, welche er dergeſſen hätte. Er leuchtete 


\ 


uns ins Cab inet; ich böte hinter mir ein Ge. 
ſchrey und Gepolter, hatte aber zu viel Augen⸗ 
weide al dem zitternden bebenden Eldner, dem 
ich endlich aus Mitleiden das Licht abnahm, und 
es dem Pedell gab. Ha ha ha ha! 
Präſidentinn. Ha ha ha ha! 


Secr. Ch. Gleich Anfangs, wie wir ins be 
kamen, empfing ung die Demoifelle , hoffentich 
nun Brautgeweſen, Hofrath Brand erklaͤrte 
ihr ſogleich in feiner belichten kurzen Manier die 


Ab ſicht unſers Beſuchs. Da hätten. fie ein Ger 
ſicht ſehen konnen! Die Roſen flogen von den 
Wangen, als wenn das Blut zurück gepeieſ ſcht 
würde; die funkelnden Augen ſtarrten, und die 
rothen Lippen faͤrbten ſich in ein grelles Blau. Nun 


kam der Herr Ex⸗ Adonis, ſprach von Schonung f 


0 


der kranken Frau, und Gott weiß was alles; da 


platzte t ber Herr Hofrath Brand kurz und beſtimmt 


heraus, und wir hielten auf obbeſchtiebene Are 
unfern Einzug. 


hee u Das Volk verlangte alfo 1901 | 
gar, daß man Umfände mit ihnen machen hole 


Seer Ch. Es ſchien faft ſo. ie 
| Siebenzehnter Auftritt. a ur 


Präfdent kommt mit dem Canonicus Erzen, 8 an N 


der Hand führt, aus dem ab No 


Präſident dt Wärme 100 Satte) Ge⸗ 


hen fie, lieber Herr Kangulsus „ meine beſten 0 


Yo) 
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x 3 N\).; 


Winfde begleiten fie. Geben fie ie Nachricht, 

unverzuͤgliche Nachricht, denn ich nehm ahrhaf⸗ 
ten Antheil. n 

5 Canonicus (druͤckt feine Hand und verbeugt ſtch.) 
| 34 werde ihnen unverzuͤgliche Nachricht von dem 

Erfolge geben. (Er verbeugt ſich im Vorbeygehen „ 

gen die Praͤſidentinn und Cbaldnern und geht 1 


Achtz ehnter Auftritt. ; 


Pröſdentian. Was wollte der bey bu? 10 
Präſident. Es war der Canonieus Erzen. 
Präſidentinn. Gewiß in der Angelegenheit u 
Dofrards Delnach? 1 8 
Präſident. Getroffen, und er 10 uuf büm Wee 
\ ge, gewiſſen Dingen naͤher nach zuforſchen 
Präſidentinn (mit affectirter ee ene e J 
mein Himmel! und die waͤren? 9 83 
Präſident (ausbrechend und mlt Nachdruck. 0 Eur 
0 balen aufzubecken, wie gewiſſe Leute einem ge⸗ 
wiſſen Mann ein Bein ſtellten, um ſich an ſelnen 
Platz zu fielen. (Gefaßt und kalt) Er iſt mit dem 
Seeretaͤr Faͤrber nach dem Zuchthauſe, um mit den 
inhaftirten Franz Enfchebe ſelbſt zu ſprechen; was 
meinen fie Vetter? wird er auch gegen ihn bey 
‚feiner Aus ſage, den Hofrath dae Era, 
bleiben? 
Seer. Ch. Ich zweifele nicht — 
Präſident (ibn firirend.) Nicht? nun wir wer⸗ 
ben ſehen, es iſt gut, daß ſie hier ſind — In 


a 9 } 


75 
meinem Cabinet warten Geſchaͤfte auf fie, die ſie 
wohl in meinem Hauſe expediren konnen. 
Seer. Ch. (ſehr freundlich. —) Wenn diefe Ges 

ſchaͤfte nicht gar zu 1 waäten, po würde ich 

ö f ie bitten Herr Onkel — | 

Präſident (ernſbafl.) Doch! doch! fie ie find 

fehr dringend. Gehen fie nur voran, id folge 

gleich. 9 
Seer. Ch. (mlt einem Blick auf die Praͤſidentinn, 

worin er ſeine Angſt und ſeine wee, ausdruͤckt. 

Ich empfehle mich. 

Präſidentinn (winkt ihm „ um iht zu seräßigen.) 
RR (Seeretär Ebaldner ins N 


Neunzehnter Auftritt. 


e Du bonn mir bien vor. 
Präſident. So? 
Präſidentinn. or es nicht genug daß 805 in 
deinem Haufe deine Frau tyranniſirſt? mußt du 
7 . Schweſter a zum Nee mar 
— ſident. Das bi ich nicht. ff 
Präſidentinn. Warum ſperrſt du den Vetter g 
; da ein? warum ſchickſt du ihm die Geſchaͤfte nicht, 
wil ſonſt, ins Haus? wer Be, wo er se vera 
ſprochen hat. | 
Präſident. Geſchaͤfte gehen Bor ar 
Präſidentinn. Ey was Geſchaͤfte! dem Ab⸗ 0 
ſchreiber i er nicht — und | 


78 | | 
Präſi dent (zurücbaltend.) Geh auf dein Zim⸗ 
mer, und bekuͤmmere dich um deine Sachen. 
Präſidentinn (mürhend.) Dieß ſind meine Pr 
.- und er fol — 
(Sie gebt auf das Cabinet los.) 
Präſident libr raſch nach, faßt fie am Arm und 
Ahleubert ſte zurück.) Weib! 


Zdwanzigſter Auftrüt. 


1 1 


9 (kommt herein und fade ihrem Voter 


weinend zu Füßen.) Vater! Vater! retten ſie den 
Hofrath Delnach! er iſt unſchuldig! gewiß un⸗ 
ſchuldig! | 
Präſident cause.) Mädchen, wag ſoll das? 
Caroline. Man hat ſie belogen, man hat ſie 
betrogen, man hat ihnen geſagt, Eldner habe 
mich ſitzen laſſen; er und des Hofrath Delnachs 


Familie hätten dieß Seer unter die eu gr 


bracht! | 
Präſident. Nun? 

Caroline. Er hat mir nie etwas von eiebe 
geſagt, und daß er mich heirathen würde, wenn 
er bra wuͤrde —  biefes Geſpraͤch— 

e con ſtockt.) 

Präſident Rede op! | 

Caroline (mit Schmerz.) Dieſes Geſpräch bet 


meine h ſelbſt unsgebraßt, um Ihn . | 


locken e = 


— 


# 


1 


Pra ſidentinn (pringt auf.) Du n 

Präſident (gebletbend und ſtark.) Zur! 
ſey tuhig! (Sanft gegen Caroline) Steh auf Ca⸗ 
roline! 

Caroline (ſtebt auf.) O Vater, es if entfeßr 
lich, wie man mir e hat! en Vetter 
Chaldner ö f 

Präſident (zornig.) Auch der? 8 

Caroline (mit einigem Schmerz.) Er hat mich 
dem Herrn Eldner angetragen — bat geſagt, ich 
liebte ihn. 

Präſi dent. Wa du das gen? Hanf du 


| ihm das ſelbſt ſagen? 


Caroline. Ja! b 
Präſident (öfnet das Cm) Herr Se⸗ 
ee! 


Ein und sioanzigfte aufe. 


‚Ser; Eh. (temmt Nerds, ſutzt, als ei Calbe 
ſtebt.) 

Caroline (trocknet ſich die ae ab. und d eech 
mit Würde.) Was berechtigt fie, Herr Vetter, 
ein Maͤdchen, das ihnen nichts zu Leide that, ihre 
Verwandtinn, einem andern anzutragen? was 
berechtigt fie, Eldnern zu ſagen: daß er feine 
Braut verlaſſen und zu mir zurückkehren ſollte⸗ 
wo er Liebe und Vermoͤgen fände? | 

Seer Ch. Mademolſelle Confine! davon ver- 


ſtehe ich kein Wort, ein offeubarer Mißverſtand! 


Caroline. Eldner iſt kein Mann, der ein 

Mißverſtaͤndniß boshaft weiter träge, er hat mir 

es ſelbſt geſagt, er war ſo eben bey mir. 
Präſidentinn (ſpöttiſch und mit verbiſſener Wuth. ) 

Kommen fie, Herr Veiter, fie ind bier nicht an 

ihrem ae Platze. 

; (praͤſtdentinn mit URN ab.) 


dwey und zwanzigſter Auftritt. 


Präſident. Armes Mädchen! cer Füge fe) 
Ich glaubte dich unter den Haͤnden einer Mutter 


E das war fie dir nicht — du hatteſt keine 


Mutter und ich keine Gattinn! Sey ruhig; von 
nun an will ich bir Vater und Mutter ſeyn. Ich 
ſehe jetzt bie ganze Intrigue durch. Ich habe die 
Stricke nicht gemerkt, woran ſie mich, wie eine 
Marionette, leiteten. Komm! ich glaube es mit 
dir, daß Hofrath Deluach unſchuldig iſt, und 
daun, (ſeufzend) dann habe ich noch viel, viel 
wieder gut zu machernn 

Laroline (umarmt bön ) Beſſer me, 

ch 


—. 


Aa ua Sn 
en m 


Fünfter, Aufzug 


Sing in des Zofraths Delnach 0 


Eifer Auftritt. 


(Hofratb Delnac fißt an einem Sit, er ſtütt den 
5 Kopf nachdenkens auf die linke Hand, und baͤlt in der 
andern die Feber, er ſchreibt ein Paar Worte, faͤllt 
dann wieder in feine vorige Stellung zurüd. Er 
trinkt aus einem neben ihm ſtehenden Glaſe Waſſer, 
geht dann langſam die Stube auf und ab, und ſagt: 
Ich muß kalt ſeyn! — (Dann ſetzt er ſich wieder, 
und e 


e Auftritt. 


{ 


SR. (öffnet die Thür, und . leiſe ni 
der, mit fanftr Stimme.) Store ich fie auch, zur 
Bruder? 

Hofrath Delnach (in Gedanken.) Noch niche! 

i (Sich lächelnd umdrehen) Gar nicht, wollte ich 

Bin 10 9 — Be Was wollen fe, Schwer 
er? b 


4 
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Henriette. Mein Vater wünſchte fie fo hert⸗ 
lich gern zu ſprechen, wenn es Ihnen angenehm 
waͤre. 

Hofrath Delnach. Gerne, gerne! Schwe⸗ 
Ber, er iſt mir wilkommen. 
1 (Henrilkte | öffnet bie Tölt ) 


Dritter Auftritt. 


d. a. Winnberg (tritt herein) 

Hofrath Delnach (bleibt figen, und teicht ibm 
freundlich die Hand entgegen.) Guten Abend! lie⸗ 
ber Vater; (er will einen Stuhl, der neben ihm 
ſtebt, näher ruͤcken) ſetzen fie ſich bey mich. 

Henriette (ſetzt dem alten Winabeng einen Stubl 
und geht hinaus.) i 


Vierter Auftritt. 


d. a. Winnberg (indem er fi) ſetzt, mit beben⸗ 
der Stimme.) Ich bin ſeit ein Paar Stunden 
ſehr alt derorzen, Herr Sohn — r geht es 
ihnen? 

Hofrath Delnach (rubig und fanft.) „Gott if 
getreu, und laͤſſet uns nicht verſuchen uͤber unſer 

Vermoͤgen.““ Ä | 
d. a. Winnberg e Andacht einfalenb. ) 
„Sondern macht, daß die Verſuchung ſo ein En⸗ 
de gewinne, daß wir es koͤnnen ertragen.“ Herr 


Sohn! Herr ah wenn fie ſo denken, ſo 
ö 5 kann 


1 


— 
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kann mein grauer Kopf noch von ihnen ler⸗ 


Hofrath Delnach. Das ee 4 
Pflichten erfuͤlt zu haben, erhebt den Mann über 
die kleinen Neckereyen des Schickſals. Ich bin 


nicht inimer auf Roſen gebettet geweſen, und dle 


Erfahrungen, die ich in truͤben Stunden gemacht 
habe, ſtaͤrken mich in der jetzſgen. 
d. a. Winnberg (geruͤhrt ſeine Hand faſſend, 


und ibm ins Auge ſehend.) Theurer Sohn, daß 


ich ſie ſo groß und ſo ungluͤcklich fehen muß! 
Hofrath Delnach. Nicht ungluͤcklich! Koſtet 


mir dieſer Vorfall gleich meine Bedienung und 


meine Beſoldung, ſo habe ich noch Kraft und 


Muth, für die Meinigen wie vorher zu arbeiten, 


und es iſt mir dann nur lieb, daß mich mein 
Schicksal nicht durch eine zu lange Ruhe eins 
wiegte, und meine Kraͤfte abſpannte. 
d. a. Winnberg. Sie ſchreiben — 
Hofrath Delnach. Einiges, was mir einfiel 


zu meiner Rechtfertigung — aber freylich Branz 
Enſchede muß wohl das beſte thun. 5 


d. a. Be. Was ber alte — | 
Fuͤnfter Auftritt. i 


(Eldner kommt ſchnell und arbeit „ dne ibm 
Henriette.) 
Eldner. Freude! Sreude! Heut Bruder, 
wir haben gewonnen. 
Haͤusl. u. Welt. N 5 
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a otrath Delnach. Nun Elbner? 
Ekldner ( cchnell.) Canonicus Erzen begegnete 
mir vor des Präjidenten Hauſe, er erzaͤhlte mir, 
daß ich und noch ein andrer zugegen geweſen waͤ⸗ 
re, als Enſchede bey ihnen war; es fiel mir wie 
Schuppen von meinen Augen, ich erinnerte mich 
jedes Worts, jeder Miene, womit ſie es ſagten, 
5 rannte nach dem Kaufmann Nelde — 

Hofrath Delnach Ceinfallend.) when ke der 
war es — 

Eldner. Er war des nähmiichen Morgens 10 
Vormundſchaft ſeiner Kinder erſter Ehe wegen 
bey ihnen — auch er erinnerte ſich ſogleich der 
ganzen Sache. Er ging mit mir, unter Wegs er⸗ 
zaͤhlte ich ihm, was vorgegangen war — a: 
legten beym Präfibeuten unfere Ansſage ab — 
er ſchrieb fie zitternd nieder, und Thraͤnen floßen 
ihm auf die Hand. Er wollte ſprechen und konn⸗ 
te nicht — er umarmte mich, und fliſterte, er 
iſt gewiß unschuldig, und fuhr ſogleich nach dem 
Zuchthauſe. 

Hofrath Delnah (gegen den alten Winnbers, 
br mit horchendem Blick an Eldners Munde hing.) 
Ich will ihnen dieß gleich alles erklaͤren, lieber 
Vater. (Gegen Eldner) Vorerſt meinen herzli⸗ 
. Dank, lieber Eldner! — | 

Eldner. O Herr Bruder! dieß Gefuͤhl, ih⸗ 
nen, dieſem Hauſe einige Ruhe, einige Freude 
wieder gegeben zu haben, 5 mir die ne 
Belohnung. na ! 


— 
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Henriette (umfaßt Elbnern zaͤrtlich, und kͤßt ihn 
mit innigſter Zaͤrtlichkett.) Und hier haſt du einen 
Dank, wie ihn die zaͤrtlichſte, Innigfe Eiche dir 
geben kann! 

Eldner (halb lelfe.) Was macht Joſephine ? 
Henriette (cchuͤttelt mit bekümmerter wehmüͤthle 
ger Miene den Kopf.) Es iſt vorbey! n | 
Elener (erschrocken.) O Gott! weis er? 

Henriette. Noch hat er nicht nach ihr ge⸗ 
fragt. Einmahl ſchien er ihren Nahmen nennen 
zu wollen, aber er unterdrückte den Gedanken ge⸗ 
walt ſam. 

Eldner. Sollt er es ababen ? | 

Henriette. Mein Vater ging zu ihm, um ihn 
vorzubereiten. Ich habe alles, ſelbſt die Kinder 
aus ſeinen Augen entfernt, damit ihn nichts dar⸗ 
an erinnern ſollte. — Ich fuͤrchtete, der Ra 
pelte Schmerz — 

Eldner (mit Bedeutung.) Wenn er auc auf 
alles gefaßt iſt, das traͤgt er nicht. 

Hofrath Delnach (der unterdeß dem alten 
Winnberg etwas erzaͤhlt hat.) Sehen ſie, das iſt 
der ganze Vorgang 

d. a. Winnberg, Wie doch etwas verbrehet 
werden kann, und was den Alten wohl bewogen 
hat! 

Hofrath Delnach. Augſt und Einfalt haben 
ihn zu dieſer Nothluͤge gewiß verfuͤhrt. Er hatte 
nun Zeit in der Einſamkeit uͤber die Folgen feines 
Vergehens nachzudenken, feine Mitſchuldigen ver⸗ 
e u 


84 | 
riethen ihn, Auälten ihn wahrſcheinlich mit Vor⸗ 
würfen, und nun ſuchte er N. 17 meinen 


Nahmen zu retten. 
d. a. Winnberg. Wenn nur ud 


Sechſter Auftritt. 


Smöhieiis Erzen (tom) 

5 7 Ah, Herr Canonicus! 

Hofrath Delnach. Willkommen Steund! i 
Sezen ſie ſich. 

Henriette (est ihm einen S neben den Sof: 
tath. N 

Canonicus (indem er ſich ſetzt.) Telumpb! 
Herr Hofrath. Daß ſte gerechtfertigt find, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt; aber fie find fo gerechtfer ⸗ 
tigt, daß ſelbſt der Partheyiſchſte durch Vergroͤße⸗ 
rungsglaͤſer des Argwohns und des Verdachts 
keinen Flecken an u Ehre Fan kann. (Er 
aner ſich die Stirn.) 

Hofrath Delnach. Sie 6 nd wann gewor, 
den. — 
Canonicus. Ich habe bim alen Sünder die 
Holle ein wenig geheitzt, das hat mich mit warm 
gemacht. g 

Hofrath Delnach (beßerge.) Wenn ber ar⸗ 
me unbeſonnene Mann — 

Canonicus (ernſtbaft.) Er hatte etwas vet, 
dient — hier 1 mehr als nen zum 


Zu 
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Grunde. Hören ſie! Ich hatte kaum feiner An⸗ 
klage und ihrer jetzigen Lage erwaͤhnt, als er er⸗ 
blaßte, an Händen und Füßen zitternd auffprang, 
in ſeine grauen Haare griff, und verzwelfelnd 
aufſchrie; ich habe den Galgen, ich habe das 
Rad an dieſem Manne verdient Ich wollte ihn 
beruhigen, er unterbrach mich beſtaͤndig: ales 
ſey erlogen, teufliſch erlogen. Durch Huͤlſe des 
Secretaͤrs und des Gefangenwaͤrters brachte ich 
ihn endlich zur Ruhe, und nun kam dann nach man⸗ 
chen Zelſchenpauſen eine Cabale zum Vorſchein, 
die ganz andere Haͤnde, als die Unbeſonnenheit 
von Franz Enſchede gegen fie eingeleitet hatten. 

d. a. Wie Ceinfalene.) Hab' 10 mais 
ese? 

Eldner (verraͤtb een ſeine Miene gegen Sm 
. daß auch er eine Ahndung hat.) 

Hofrath Deinach eubig.). Ich bn 126 
neugierig! | 

Canonicus. Herr Serretür Salben nähm⸗ 
uch. 67 

Eldner (heftig.) Ha! | 

Canonicus ( fortfabrend.) Herr Secretär 
Chaldner naͤhmlich hatte den durch die Ausſagen 


ſeiner Mitſchuldigen uͤberfuͤhrten, verzweifelnden 


Alten noch vor dem Verhoͤr von weitem ausge⸗ 
forſcht, ob er denn mit niemanden in der Stadt 


von feinem Vorhaben geſprochen, und dann end» 


lich den Vorgang mit ihnen heraus gebracht. 
Nach vielen Weitläuftigkeiten, und, wie er 10 ; 


86 | | 
endlich in das Vertrauen des Alten hinein gelo⸗ 
gen hatte, war er feinem Plane näher gerückt, 
und hatte den Gedanken dem alten hingeworfen, 
daß, wenn er nur irgend einen Abvocaten, oder 
einen bedeutenden Mann in dieſe Geſchichte mit 
verflöchte, er gewiß mit einer gelinden Strafe 
frey kommen, und jener ſch wi losſchreiben 
wurde. 

Eldner brachen den Side Der Mieder 
tries N 

Eine ens Der Alte Henne: db Dahme 
Der Seererär ſchweigt und gehe. Gleich darauf 
iſt das Verhoͤr. Die Fragen ſind grade dahin 
eingerichtet, den Alten auf jene Idee zu fuͤhren, 
er wankt, und endlich ſagt der alte Suͤnder auf 
ſie aus. Nicht lange, ſo mahnt ihn ſein Gewiſ⸗ 
ſen, er läßt den Seeretaͤr mehrere Mahle verge- 
bens rufen — endlich kommt er. Er bekennet 
ihm, daß ſie ſein Wohlthaͤter wären, daß er 
ſchaͤndlich an ihnen handle, daß er keine Ruhe 
habe. Der Secretaͤr ſteht kalt, und ſagt ſpoͤt⸗ 


tliſch: ob es ihm hier oben im Gefaͤngniß zu luf⸗ 


tig wäre, fo wolle er ihm da unten eins öffnen, 
indem er auf die unterirdiſchen Kerker deutete, 
denn dahin gehörten die, die jeden Augenblick 


ihre Ausſagen widerriefen, als boshafte Verleum⸗ 


der und Luͤgner. Der Alte will verzweifeln; nun 
laßt er ihn wieder einige Hoffnung blicken, wenn 
er bey ſeiner Ausſage bliebe. Er fragt nach ih⸗ 
nen — der Seeretaͤr ſagt, den ſolle er m ſich 
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ſelbſt forgen laſſen, und ſo hoffe: nun ber Alte von 
Stunde zu Stunde, mit Zittern und Zagen etwas 
von ihnen zu hoͤren, bis ich lam und dem ne 
blendeten die Augen oͤffnete. 


Caͤußern ea e . 
bee nn des elle‘ dur eingefne 
eee (C Uusrufungen. ) 
Henriette, ) Schaͤndlich! 


Hofrath Delnach gebe ſtarr vor ſich hin und mie 
in Gedanken.) | 

Canonicus. Sehen ſie leber 165 Hoftath, 
fo geſchaͤftig war bie Bosheit, ihnen dieſe Stun⸗ 
den zuzubereiten, indeß ſie in der Guͤte ihres 
Herzens die ganze Welt gern fo gluͤcklich Bea 
hätten, wie fie es ſelbſt waren 

Hofrath Delnach (ruhig und lächelud.) Loſſen 
wir das lieber Herr Canontcus, wie es iſt. Ich 
werde mit meinem Schickſale bekannter, und ſehe, 
daß es die Knoten ſelbſt ſchuͤrzt und ſelbſt loͤſt. 
Ich habe alſo nichts dabey zu n und dam 
mich ihm blindlings uͤberlaſſenn 

Canonicus. Ich aber habe die Gelegenheit 
wahrgenommen, und dem Herrn Praͤſidenten ei⸗ 
nige Worte ins Herz geworfen, welche, wie ich 
hoffe, in der Zukunft gute Fruͤchte bringen ſollen. 
Er kam nach dem Zuchthauſe, ich ſtellte ihm den 
reuigen Suͤnder vor, welcher in ſeiner Gegenwart 
unter Schluchzen und Thraͤnen die ganze Entdec⸗ 
kung wiederhohlte. Der Praͤſident war außer he 
Auf feinem Geſicht verdraͤngte eine Leidenſchaft 
die andere. Ich faßte ſeine Hand, ſuchte durch 
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einige ſanfte Worte ihm Seſtug und Ruhe zu 
geben; er erwiederte meinen Haͤndedruck. Nun 
öffnete ich ihm die Augen über das Betragen ſei⸗ 
nes Neffen, über die Cabalen ſeiner protegirten 
Vettern und S Speichellecker , über das Verleum⸗ 
den, uber das hinterruͤcks Ehre und guten Nah⸗ 
men Toͤdten aller wuͤrdigen freymuͤthigen Männer 
in ſeinem Hauſe; er ſank erſchoͤpft auf einen 
Stuhl — ſchickte mich — hören ſie! — mit 
einer Verzeihungsbitte an fie ab; und lies den 
Hofrath Brand und den Seeretaͤr Chalbner rufen, 
welcher nun wahrſchelnlich 2 eigene Schande 
protocoll irt. 

Hofrath Demnach Viel! mahrbaı fehr 
viel! 

Canonicus. Rn Habe wohl meinen Beruf als 
ehrwuͤrdig gefuͤhlt, wenn ich Wahrheit und Zus 
gend lehrte, aber glauben ſie mir es, lieber Herr 
Hofrath, nie habe ich ihn ehrwüͤrdiger gefühlt 
als im dem Augenblick, wie ich im Nahmen der 
geheiligten Freundſchaft, im Nahmen des unters 
druͤckten und verkunnten Verdienſtes gegen den 
Praͤſtdenten ſprach, und die giftige, anf dem 
Boden langſam Aigen Cabale unter die 1 
ße trat. 

d. a. Winnberg (den Sndettüb freundlich a 
den, nicht im Scherz und nicht fpottend.) So mußte 
der Apoſtel ausſehen — wie er mit Flammenei⸗ 
fer zu der Menge ſprach, und der Unverſtand 
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ſagte, er iſt voll ſuͤßen e den er e 
egg Zungen. | 


Siebenter Auftritt. 5 # 


Bestens Cöffner bie bt Der Herr ur, 
fibene! Kine RER 73 
Präſident (lt beren. e ibm Seeretür 
Sbaldner.) en SE SEN, 
Alle (verbeugen ſich.) 5 EN 
(Der Hofiath geht dem Praͤftdenten ee 
Präſident. Herr Hofrath, dieſer zitternde 
Haͤndedruck ſage ihnen meine Freude, und wie 
leid es mir iſt, daß ich ihnen fo unrecht gethan 
habe. 
Hofrath Delnach (freundlich uns ſanſt) Sie 
erkennen mich alſo ſchuldlos Herr Praͤſident ? 
Präſident. O wenn ich ſo ſchuldlos einſt vor 
dem Throne des Allwiſſenden ſtuͤnde, wie fie jetzt 
vor mir ſtehen! — Man hat mit eil be⸗ 
trogen. 
Hofrath Delnach (bm e e Mißver⸗ b 


ſtaͤndniſſe, Herr Präfi nun dez ode den Beh 


fn— 
Präſident. Rein! wi Sie au es 
nicht, wie bͤͤbiſch man mich Sintengangen 10 
Nichts würdige (mit einem Blick auf) 
Seer. Ch. (welcher unterdeß mit Sie . 5 
Henrietten (näherte, dle ton anhört, ſich von b 
wendet und nach) N 


— 
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Eldner (gebe, welcher ſich gleich raſch und mit Wers 
achtung von ihm entfernt.) 

Präſident (fortfabrend) — logen fi ch 10 Mein 
Vertrauen, und gebrauchten mich zum Werkzeuge 
der Ungerechtigkeit und ihrer Intriguen. Men⸗ 
ſchen — (mit Schmerz) Menſchen bie — ach! 
Cer unterdrückt gewaltſam den Ausbruch feines Schmer⸗ 
zens —) ich kann ihnen N alles ſagen — hetz⸗ 
ten meinen Affeet — mit — Luͤge n 

K A ert Nile i 

Sofrach Delnach. Herr Bräfibent beruhigen 
N ſich — ich will ſelbſt dieſe traurige Stunde 
ſeznen, wie fie mir fur die Zukunft ihre Ae 
ſchaft, ihr Zutrauen ſichern. 

Präſident (den Canontcus beg der Send ſaſſenb. N 
Mann! Dean! der fie. heute ſo freymuͤthig mit mir 
ſprachen, mir wie ein höheres Weſen einen Blick 
in mein ſchuldvolles Herz ehun ließen, der mich 
ſchaudern machte — Mann der Wahrheit! re⸗ 
den fie, ſagen fie, wie kann ich das, was ich 


- an bieſem Manne verbrochen, wieder gut machen! 2 


Canonicus. Herr Praͤſident! 

Präſident (wendet ſich raſch nach Chaldner, a 
gebtetbendem Zorn.) Nehmen ſie die Siegel ab. 

Seer. Ch. (macht eine Wasa öffnet das be. 


binet und geht hinein.) 
Canonicus. Es war unmöglich, 108 fe ie den 


‚Ehingen, die man ihnen legte, entgingen. Die 
feln berechnete Klugheit ſolcher Menſchen, wie ſie 


ſelbſt ihre Intriguen nennen, liegt außer der 


EL 


Sphäre des reblichen, graden Mannes, und das 
her ſind grade die edelſten Menſchen ein Spiel⸗ 


werk der Nichtswuͤrdigkeit, das erkennet jeder 


neee und das erkennet auch der Herr 
a PORN. 

/ Hofrath Delnach. Nie if mir ihr Chatacter 
eh biger, nie ihre Achtung theurer geweſen, 
als in dieſem Augenblick. 
| Präſident (faßt beyde bey der Hand 1 mit a 
Himmel gehobenem Bllck.) Nun fo ſey es dann in 
dieſem helligen Augenblick geſchworen, dir ſey 
b geſchworen, ich will am Abend meiner Tage 
gut machen, was ich verbrochen, und an, leiht 


. mir (er ſteht bense an) euren Beyſtand. 


(Secretaͤr Chaldner kommt aus dem Cabinet“) 8 
Präſtdent (gebietberiſch zu Cbaldner.) Nach 
meinem Hauſe! — Aa wende mit 5 5 a 


vr | 
n & (verengt 18 nd 500 


Achter Auftritt 


Pröſdent Ich habe auch nahe nicht alles 
vers ge, ich habe noch eine (man ſteht daß ihm ein 
Gedanke durch den Kopf fährt , er wendet ſich nach 
Eldner um) Herr Eldner! ein Nichtswürdiger 
hat ihnen meine Tochter verdaͤchtig gemacht — 
ſie hat mir alles geſagt, und ſich in meiner Ge⸗ 
gendwart gerechfertigt. Ich verſichere es ihnen als 
Vater und als ehrlicher Mann, daß ſie weder an 


* 


u bidfer Sache, noch an bem, was jener Nichte, 
würdige ihnen von ihr binterbracht „den gering N 
hen Antheil hat. | 
Ekldner (verbeugt ſich,) Ich weiß alles aus 
dem Munde ihrer Demoiſelle Tochter ſelbſt, und 
war ſchon vorher von dem edlen Herzen dieſes lie⸗ 
benswuͤrdigen Maͤdchens überzeugt . daß andere 
ihren Nahmen mißbrauchten. 
f Präſident (auf Bente ee Das alle 
if ihre Verlobte? 
Evlner (führe ihm Henrletten vor, welche m ie 
uten, verneigt.) Ja. 
Präſident. Ich wüyſche, daß bie Tage ihrer 
Ehe ungetrüöbter ſeyn mögen, als es der Tag 
ihrer Verlobung war, und wenn ihnen an dem 
Segen eines alten Mannes gelegen iſt, ſo geb 
ich ihn ihnen aus der Fülle meines Herzens. (Er 
legt Ihre Hände in einander) Nun hätte ich noch 
ein einziges ſchweres Geſchaͤft. Iſt das vollendet, 
dann komm ich wieder, und bitte (er umarmt den 
Hofrath) Freundſchaft um Freundſchaft — (Er 
umarmt den Canonicus) Liebe um Liebe, und 
ſchließe mich an den Zirkel ihrer Haͤuslichkeit an. 
(Mit einer Verbeugung gegen alle) Leben ſie wohl 
bis dahin (Er geht.) Ay 
Hofr. Deln. (wollen ihm beteten Leben fe 
Canonieus, wohl! 
Präſident ki he ber Thür 15 Wenn ich 
su was ich ſagte, ſo bleiben fie bier. | 
| | (Er geht Wen ab. 


9 
Neunter Auftritt. 


Pin 


Hofrath Delnach. Faſt, Freund, koͤnnt ich 
fie beneiden, daß fie der Wahrheit und der Nechts 
ſchaffenheit in dieſem Manne di biefen SER ber 
ſchafft haben. 
d. a. Winnberg. Wahrlich; ja, ich bin ie 
in einer neuen Welt, und wenn ich noch zu leben 
wuͤnſche, fo iſt es, um die Folgen dieſer Veraͤn⸗ ö 
derung zu ſehen. 

Canonicus. Sie ſehen dadurch sern alten 
Grundfatz erprobt, Herr Hofrath, daß der 
Menſch mehr zum Guten geneigt iſt/ als zum 
Bblen. e 

d. a. Winuberg. gt has 610 beym Sande 
. währ? 

Canonicus. Der, leber ber Wüiuuberg, bat 

einen gewaltſamen Sprung über die Graͤnzen des 
Guten hinaus gemacht, und Egoismus, Ehrgeitz 
und Jutereſſe halten ihn in ihren Schlingen, daß 
er nicht zuruck kann. 

Hofrath Delnach (better.) Gott Lob! taß 
ich wieder frey athmen kaun Laſſen fie uns das 
Vergnuͤgen da wieder anknuͤpfen „ wo eß abge⸗ 
riſſen wurde! jetzt mode ich meine Joſephine 
ſehen, — jetzt, da aller Verdacht, alle Unruhe 
von mir gewichen, und eine fo freundliche Zukunft 
uns gehe ae ich f fie in meine Arme ſchlie⸗ 


94 
15 Darf ich es — liebt 1 wo iſt 
ie 

Henriette erſchrocken. ) Sie iſt ſehr krank! 

d. a. Winnberg (ängſtlich.) Aeber Herr 
Sohn! 

Hofrath Delnach. Sehr krank — und ihr 
Thraͤuen — ihre Angſt — 

a. (bebend.) Sie bedarf der Ruhe. 
d. d. Winnberg (redet ag mit dem er 
260 ) 92 

Hofrath Delnach (faßt heftig ibre Harde 2 
Schweſter, es durchbeht mich — es daͤmmert 
mir ein ſürchterlicher Gedanke — weiß f e? — 
hat der Schreck? — 

Henriette (bekuͤmmert weinend, indem . mt 
beyden Händen feine Hand angſtvoll und krampfhaft 
druͤckt.) Faſſen ſie ſich, lieber Bruder — 

d. a. Winnberg, 

Canonicus, ? (nähern ſich 1 

Klone, 

Hofrath Delnach (reißt Pr los.) Rettung 
aus dieſer fuͤrchterlichen folternden Ungeoißfeit! 
wo iſt ſie? 


3 
5 


[(Er geht auf die Mittelthür los. 55 1 
Henriette (cchreyt.) Gott im ehr: 10 
Canonicus, . 
Eldner * x Gesten 655 a 7 
D. a. Winnberg, > ne 


| »5 
Zehnter Auftritt. 


Hofmedieus (kommt aus der Miet: Zum So 
rath.) Was wollen fie bier? 

Hofrath Delnach (bebend.) Zu meiner Frau — 

Hofmedicus (ſaßt ſelne Haute Seyn fi ie ein 
Mann! 

Hofrath Delnach (mare) Cafın f ie mg | 
nur ER er 

e datt un bos > 


. Eilfter Auftritt * f 


Hoſcach Delnach (äfner bie Mittelthür und ruf.) 5 
Sofephin, mein Weib! | . 


(Man ſteht Joſephine auf einem Ruhebette legen. 
Zwey Lichter ſtehen auf einem Tiſch neben ihrem 
Kopfe. Am Bette knieen weinend Carl Bu) Settz 
chen.) | 


Hofrath Delnach fast ihre Hand und ale ſie 
ſchaudernd zurüd.) Kalt! 

Carl, 
Jettchen, 
Canonicus (erblaſen gegen ben donate 

30 fie tobt? 

Henriette (gebt nach dem Bette ibtet San 

Hofmedieus (duͤſter und bitter.) Der Engel 
war den Teufeln zu ſchwach „er mußte unter⸗ 
liegen ! 


(wimmerrd. ) Vater! 


| Hofrath Delnach (kommt zurück, ſtebt ſich blaß 
und verſtört um.) Tobt! (Er wankt.) 


Canonicus, Freund! 
d. a. Winnberg 5 re Sohn! 
Eldner, Bruder! 


(Ste führen ibn nach einem Stuhl.) 
Hofrath Delnach (ſtarrt kalt und ende 
bor ſich hin, und lallt.) Todt! 


(Eine Todtenſtille.) | 
Henriette (kommt weinend mit den beyden Kin⸗ 
dern, welche vor Ihrem Vater niederknieen.) Leben ie 
für dieſe! 


1 06 A 4 (des Hofraths ‚Hände faſſend.) 


1 Vater! ! leber Vater! 


„Der Vorhang fälle langſam.) 


